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Der Bürgerblock für höhere Zölle
^ Reichsregierung nimmt Sie Beschlüsse Ser Wettwirtschastskonserenz an . aber

schlägt trotzdem höhere Zölle vor .
3Bie eine amtliche Mitteilung vom Samstag meldet, wird

Reichskabinett dem Reichstag folgende Zollveränderun -
^ Vorschlägen :

! • Der Kartoffelzoll wird
Jl erhöht . Der Zoll

von 0,50
tritt am

Ji pro Doppelzentner
1 . Dezember 1927 in

‘'oft .
h

2 . Für die Einfuhr von Schweinefleisch fällt der Zwischen-
£ fort, sodaß der Zoll für Schweinefleisch von 21 auf 32 CU
^ °ht wird .

3- Das Eefrierfleifchkontingent in Höhe von 120 000 To.
Zahr soll beibehalten werden, jedoch nur bis zum 31 . De¬

rber 1929 .
4 - Der Zuckerzoll wird auf 15 Ji erhöht .

. Die Agrarier haben allerdings nach den Kabinettsbe -
Mffen auf den Eefrierfleifchzoll verzichten müssen . Auch
JJ Gedanken an die Erhöhung des Weizenzolls, der von 5 Jt
j 5,50 geplant war , hat man wohl angesichts der stei¬
fen Mehl - und Brotpreise wieder fallen lassen . Trotzdem

*n festgestellt werden, daß sich die Agrarier durchgesetzt
°en . Vor allen Dingen gilt das für die geplante Erhöhung
* Zuckerzolles . Die Reichsregierung hat vor Mo-

, .En versprochen , mit der Erhöhung des Zuckerzolles zu-
!t$ eine Senkung der Zuckersteuer eintreten zu lasten. Nach
^ Kabinettsbeschlüssen vom Samstag ist aber nur von einer
Höhung des Zuckerzolls die Rede, während man"

die Einlösung des Versprechens , die Zuckersteuer zu sen-
nicht denkt .

a pn der amtlichen Meldung , in der die Zollbeschlüste des

!

?n
ichskabinetts mitgeteilt werden, stehen guch folgende

„Das Kabinett steht in den schwebenden Zolltarif¬
en auf dem Badender Beschlüsse der Genfer
^ l t w i r t s ch.a ftskonierepz . Es wird demgemäß
^rzüglich der Reichswirtschafsrat um Erstattung eines
Achtens unter Hinzuziehung des handelspolitischen Uns¬
res des Reichstags über eine Revision des deutschen Zoll-

,
'Gesetzes zwecks Herabsetzung des Zollnveaus

Acht werden. Sodann sollen entsprechende Vorschläge f>e*
f

l'unt 0t den gesetzgebenden Körperschaften zugehen .
"

Während man die an und für sich löbliche Absicht, den
^ fehlungen der Genfer Weltwirtschaftskonferenz zu folgen,
IjN , erhöht man die Zolle und belastet die breiten Masten
i '

? neue und empfindlichste . Sie werden mit der Ein¬
ung eines Gutachtens abgespeist , den Agra-.

Weise ,^ erhöht man die Zoll-Liebesgaben . Die Art und
* dlan die Beschlüste der Genfer Konferenz in Deutschland
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37,1 51,9 55,8 55,8
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!£ man du
«„^ ttklicht , dürfte im Ausland berechtigtes Auf -

en erregen. Sie kommt einer Sabotage der gan -
V eltwirtfchaftskonferenz gleich und wird
^ bchullzöllnern aller Länder ein willkommenes Stichwort

Schon wird der Brotkorb höher gehängt
j, Einfluß der Zollexpcrimentc der Neichsregierung bat
^ Preissteigerung weiter zuaenommcn. Vor allen Dingen sind
3t die wichtigsten Bedarfsartikel betroffen worden, wie eine^diinenstellung des Preußischen Statistischen Landesamts zeigt :
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i (für 1 Kilogramm in Pfennigen )
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O* , 10,3
S5** man angesichts dieser Entwicklung die neuen Zollplane

!^ ^ 9ierung verantworten will und wie man im Unternebmer-

^offnung der rul fischen Nalursorscher-
rooche

ig . Juni . In der alten Aula der Berliner Univer -
^g3^ be am Sonntag mittag die russische Naturforscherwoche in
Mi*® 0rt des preußischen Kultusministers Dr . Becker , des

Botschafters Krestinskl , des Rektors der Berliner
’ Gebeimrat Prof . Dr . Tr Level , sowie weiterer Ber -

Hy,j< , >̂ atlicher Bebörden und Institute eröffnet . Erzellenz
3 (Eii der Präsident der Deutschen Gesellschaft zum Studium
?» begrüßte die 20 russischen Gelehrten , die zu Borlesuu -
Jn mr Forschungsgebiet nach Berlin gekommen sind und gab

^ mche Ausdruck , daß die Beziehungen zwischen der russi-
«lüsteu

^ deutschen Eelebrtenwelt immer enger und fester wer-

^andesverralsversuhren gegen Sie
.. w Frankfurter Zeitung

20\ 2uni . Gegen die Frankfurter Zeitung ist ein
Aist '? oten wegen Landesverrats eingeleitet worden. Das
mst erblickt in dem Nachdruck von Auszügen aus der Denk -

es rungdeutschen Führers Mahraun .

lager noch von steigenden Löhnen sprechen kann, wird im¬
mer mehr und mehr ein Rätsel .

Ein sozialdemokratischer Antrag
Der Auswärtige , der Handelspolitische und der Volkswirtschaft¬

liche Ausschuß des Reichstages traten am Freitag zu einer gemein¬
samen Sitzung zusammen, um einen Bericht über den Verlauf und
die Ergebnisse der Weltwirtschaftskonferenz von Genf entgegenzu-
nebmen. Von den sozialdemokratischenMitgliedern der Ausschüsse
wurde folgender Antrag vorgelegt :

„Der Ausschuß wolle beschließen , die Reichsregierung zu er¬
suchen, bei der bevorstehenden Verlängerung des provisorischenZoll¬
tarifs von jeder Erhöhung einzelner Posttionen abzusehen und für
den Herbst eine Vorlage vorzubereiten , durch die in Uebereinstim-
mung mit den Beschlüssen der Weltwirtschastskonferenz eine allge¬
meine Ermäßigung der deutschen Zollsätze festgesetzt wird ."

Als erster Berichterstatter behandelte Abg. L a m m e r s die all¬
gemeine Organisation der Konferenz und ging im besonderen auf
die Ergebnisse der Jndustriekommission ein. Er schloß seine Be¬
trachtungen mit dem Hinweis , daß sie nichts anderes sein sollen , als
Feststellungen zur Beachtung der Regierung , nicht aber bindende Be¬
schlüsse , warnte jedoch die Regierung vor einer Nichtbeachtung der
Beschlüsse, da das die Situation jedes Landes international ver¬
schlechtern müsse. — Weitere Referate von Dr . Hermes und
Eggert , sowie die Diskussion sollen heute Montag stattfinden .
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Wo bleibt der Zollabbau,
Herr Volksernährungsminister?

Oer Sommumrtcnptojeß in Stuttgart
Stuttgart , 19 . Juni . In der Fortsetzung des Prozesses gegen

die 13 kommunistischen Funktionäre wegen Vorbereitung zum Hoch¬verrat usw . bestritten die Angeklagten Baikhardt und Braune sich
im Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben und sie erklärten
die Zeugenaussagen als unwahr . Dem Angeklagten Braune konnte
aber nachgewiesen werden, daß er in einem Rucksack Sprengstoff her-
beigeschaiit habe. Weiter wurden noch am Samstag der Ange¬
klagte Lümmle, der Schriftleiter der Süddeutschen Arbeiterzeitung
und der Angeklagte Stegmeyer vernommen . -

Diktator TschangfioiM
P e r in g , 19 . Juni . Die Einsetzung des Marschalls

Tichangtiolin als Diktator fand heute in der Zeremonienhalle
statt , in der die früheren Präsidenten eingesetzt wurden . General
Tschangtiolin legte den Eid ab und hielt eine kurze Ansprache .
Später hielt der neue Diktator einen Empfang im auswärtigen
Amt ab, wozu zahlreiche Mitglieder des diplomatischen Korps in
privater Eigenschaft anwesend waren . Hieraus veröffentlichte
Tschangtiolin die Ernennung Raufnsi zum Premierminister .

Die Beamten werden weiter vertröstet
WTB . Berlin , 18. Juni . Das Reichskabinett hat in feiner

gestrigen Sitzung in der Frage der Beamtenbesoldung in folgendem
Beschluß Stellung genommen : Die Reichsregierung verschließt sich
nicht der Erkenntnis , daß die Bezüge der Beamten im Hinblick auf
die gesteigerten Lebenshaltungskosten unzulänglich sind , und sie ist
daher , auch aus staatspolitischen Gründen heraus , gewillt , die wie¬
derholt versprochene Aufbesserung dieser Bezüge durchzufübren. Sie
glaubt in der Annahme , daß eine Verschlechterung der allgemeinen
Wirtschaftslage nicht eintreten wird , zuiagen zu können, daß noch
im laufenden Kalenderjahr , und zwar mit Wirkung vom 1 . Oktober
1927, eine durchgreifende, alle Beamtengruvven umfassende Reform
der Beamtenbeioldung erfolgen wird . Im Reichsfinanzministcrium
ist man dementsprechend mit der Ausarbeitung eines Entwurfes
beschäftigt, der bei einer durchgängigen Erhöhung der Bezüge auch
eine Aenderung des derzeit geltenden Besoldungsgesetzes regeln
und die vielen berechtigten Beschwerden beseitigen soll , die sich seit
dem Jahre 1920 ergeben haben und sowohl Gegenstand der parla¬
mentarischen Behandlung wie zahlreicher Vorstellungen der Beam¬
ten waren . Das heutige Besoldungssystem beizubehalten uni> dar¬
aus prozentuale Zuschläge zu geben, ist nicht beabsichtigt. Auch soll
keine Teillösung der Besoldungsfrage durch Gewährung vorläufiger
Abschlagszahlungen gesucht werden . Die Bezüge der Ruhegehalts -
emvfänger , Wartegeldemvfänger sowie der Hinterbliebenen sollen
bei dieser Regelung eine ' entsprechende Berücksichtigung erfahren .
Im Zusammenhang mit der Erhöhung der Beamtenbesoldung wer¬
den auch gemäß 8 87 des Reichsversorgungsgesetzes die zur Ver¬
besserung der Lage der Kriegsbeschädigten erforderlichen Mittel
bereitgestellt werden.

*

Die Beamten werden also von der Neichsregierung in der
Besoldungsfrage abermals vertröstet . Die Erklärung des
Reichskabinetts bringt nach der Aufzählung bekannter Dinge
die Mitteilung , daß im Augenblick keine Teillösung der
soldungsfrage durch Gewährung vorläufiger Abschlagszahlun¬
gen gejucht werden soll .

Daß die große Besoldungsreform in Verbindung mit der
Aenderung des Besoldungsjystems erst im Herbst kommen
werde, das brauchte die Neichsregierung nicht erst groß und
breit der Beamtenschaft mitzuteilen . Darüber war man sich
schon seit längerer Zeit im klaren . Die Beamten interessiert
vor allem, ob die Reichsregierung tatsächlich den Mut hat , der
Beamtenschaft bis zum Herbst gar keine geldliche Hilfe zu¬
kommen zu lassen . Nach den Erklärungen , die die Beamten¬
vertreter in den Regierungsparteien , vor allem die der Deut¬
schen Volkspartei , in der Oeffentlichkeit gegeben haben , darf
man annchmen , daß die Reichsregierung mit ihrer Absicht, den
Beamten im Augenblick garnichts zu geben , kaum durchdrin¬
gen wird.

Die Beamtenschaft braucht für die Monate bis zum 1 . Ok¬
tober Hilfe in irgend einer Form . Wie diese Hilfe aussehen
soll , darüber müssen sich die Parteien des Reichstages, wenn in
oiejer Woche

'die Besoldüngsanträge der Sozialdemokraten,
Demokrateir und Kommunisten im Haushaltungsausschuß zur
Beratung kommen , klar werden. Unbeschadet der großen Be,
joldungsregelung im Herbst, muß den Beamten , vor allem den
unteren und mittleren , schon jetzt in Form einer besonderen
monatlichen Zuwendung Hilfe gebracht werden.

Neue Hinrichtungen in Rustland
Riga , 19. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , sind in

Leningrad und Charkow trotz der Dementis der russischen Tele-
graphenagentur wiederum verschieden Personen erschossen worden.
Außerdem wurden in Leningrad acht estnische Spione und in Cbsir -
kow verschiedene frühere russische Offiziere zum Tode verurteilt .
Den Offizieren wurden Organisation von Aufständen und Unter¬
stützung von Unruhen zur Last gelegt. Auch in Transkaukasien
finden Schiedsgerichtsverbandlungen gegen separatistische Führer
statt . Jtz Zukunft sollen weitere Gerichtsverhandlungen der
Oeffentlichkeit nicht mehr bekanntgegeben werden. Die kommuni¬
stischen Parteiorganisationen in Moskau und in der Provinz ver¬
langen Fortsetzung des Terrors .

Die rektifizierte Thronrede -
Ein Zwischenfall in der bulgarischen Kammer

Sofia , 20. Juni . (Funkdienst.) Bei der zeremoniellen So -
branjeeröffnung kam es zu einem erregten Zwischenfall .
Als der König in der Thronrede von der Freiheit der Kam -
merwahlen sprach, erfolgte ein Zwischenruf des Sozialisten -
iührers S a k a s o f f : „Das ist unwahr , das ganze Volk ist über
die gewalttätigen Wahlen empört." Die Regierungsfraltion unter¬
brach Sakasoii mit Hurrarufe , woraus der Sozialist Lultschesf
ries : „Damit ersticken Sie die Volksempörung nicht ." Der König
konnte erst nach mehrmaligem Ruhewinken die Thronrede iortsetzen .
Die Thronrededebatten beginnen am Dienstag und dürften neue
Zwischenfälle bringen .

Nbreifi Ser deutschen Delegation aus Dens
Genf , 19 . Juni . Die deutsche Delegation hat heute vormit¬

tag kurz vor 11 Uhr die Rückreise nach Berlin angetreten und trifft
am Montag vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Berlin
ein. Zur Verabschiedung waren llntergeneralsekretär Dusour-
Feronce , Generalkonsul Aschmann und Pressevertreter am Bahnhof
erschienen .

Aerfaffungstag
Berlin , 18 . Juni . Das Reichskabinett befaßte sich in seiner

heutigen Sitzung mit der Regelung des Dienstes am Berfas »
sungstag . Es wurde beschlossen, durchgängig für alle Reichs-
behörden Sonntagsdienst zu machen mit gewissen , aus der
Natur der Sache sich ergebenden Sonderregelungen für die Be¬
triebsverwaltung .
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Zollpolitik und Unterernährung
In letzter Stunde versuchen die Agrarier , die Reichsregierung

zu Gunsten ihrer ertremen Zollforderung zu beeinflussen. In fett¬
gedruckten Aufrufen betont die agrarische Presse, „daß der Reichs-
landbund endlich Taten sehen will" und die Koalitionsvartrien die
agrarischen Zollforderungen ohne Aenderung zu schlucken haben.

Wie sehen die vom Reichslandbund geforderten Tate » in Wirt¬
lichkeit aus ? Der gegenwärtige Roichsinnenminister von Keudell,
der u . a . auch über die Gesundheit des deutschen Volkes zu wachen
bat , setzte vor einigen Monaten seinen Namen unter
eine Denkschrift über die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse des deutschen Volkes , die geradezu ein
erschreckendes Bild von der Unterernährung dss dutschen Volkes
gibt . Die Denkschrift stellt fest, daß bei Kleinschulkindern und Ju¬
gendlichen eine Zunahme der Skrofulöse und der Rachitis einge¬
treten ist . So litten in Berlin -Wilmersdorf 15 Prozent und im Be¬
zirk Berlin -Mitte 20—30 Prozent der Kinder an Rachitis . Im
Kreise Deutsch-Krone waren 33,8 Prozent und in Rowawes 38 Pro¬
zent aller Kleinkinder Rachitiker. In Rowawes wurde bei 17 Pro¬
zent der Kleinkinder Skrofulöse festgestellt , in Bielefeld bei 18 Pro¬
zent aller Kleinkinder .

Unterernährung ergab sich im Bereich des Gesundheitsamtes
Wattenscheid bei 8 Prozent , im Kreise Deutsch -Krone bei 21 Proz .,
in Magdeburg bei 33 ^ Prozent aller Kleinkinder . In einzelnen
Kindergärten und Kinderheimen der Stadt Hannover waten die
Kleinkinder bis zu 50 Prozent unterernährt . In Kassel wird be¬
merkt , „dah sich bei einem groben Teil der Kleinkinder Blässe des
Gesichts und und der Schleimhäute und Schlafsheit der Muskulatur
Lei nicht ausreichendem Fettpolster als offenbare Folgen der Unter»
ernikhrung und infolge einseitiger Kohlehydratkost bemerkbar
machen " . Unterernährung wird besonders bei den Schulkindern
festgesteM .

Aus anderen Berichten ist zu entnehmen , „datz die Kinder in
ihrer Entwicklung stehen geblieben bezw . zurllckgegangen sind"

. Als
Grund dafür wird Unterernährung festgestellt . So waren unter¬
ernährt in Gkogau 10—15 Prozent , im Kreise Reuhaldeslrben 18
Prozent , in den Kreisen Bernheim , Osnabrück und Mayen je 20
Prozent , in Elbing 21,8 Prozent , in Berlin -Tchöneberg 23,5 Proz .,
in Elberfeld 24,5 Prozent , im Kreise Landsberg a . Warthe 25—30
Prozent , im Kreil« Ratibor 27 Prozent , im Kreise Graß -Strehlitz
M Prozent , in Remscheid 31,2 Prozent , in Merseburg 31,4 Proz . ,
in Breslau 34 Prozent , in Salle 38,7 Prozent , in Harburg 30 Proz .,
in Barmen und Brrgisch-Gladbach je 50 Prozent , in Grub« Stadt
Görlitz 64 Prozent , in Blumentbal ( Kreis Stade ) 83,8 Prozent .

Wegen allgemeiner Schwäche wurden von den Schulneulingen
vvm Unterricht zurückgeftellt : in Berlin -Prenzlauer Berg 3—6 Pro¬
zent, Stralsund 3,8 Prozent , Erfurt 8,95 Prozent , Berlin -Schöurberg
9,6 Prozent , im Kreise Euskirchen 10— 11 Prozent , Elberfrld 13,7
Prozent , Rheudt 15 Prozent , und in Berltn -Trevto « 50 Prozent .

Infolge der Unterernährung hat die alte Proletarierkraukhrit ,
die Tuberkulose, überhaupt wieder bedenkliche Fortschritte gemacht .
In Bochum -Stadt waren 14,9 Prozent und in Bochum -Land 4,7
Prozent aller Erkrankungsfälle bei Schulkindern Tuberkulose. In
Schleufinge» (Bezirk Erfurt ) wurden 20—25 Prozent mit Tuber¬
kulose infizierte Schulkinder festgestellt , in Barmen unter 15 883
Schulkindern 490 mit Tuberkulose, davon 23 mit offener Tuberku¬
lose . In Essen -Land wurden unter 21705 Schulkindern 427 als tu¬
berkulöse nachgewiesen . Von 1624 in München-Gladbach durch
Schulärzte als tuberkuloseverdächtig befundenen Schulkindern wur¬
den 1693 eingehend untersucht. Davon waren 586 an Tuberkulose
erkrankt . München-Gladbach dürfte ungefähr 13000 Schulkinder
haben. Danach sind also nicht weniger als 4,5 Prozent aller Schul¬
kinder in München-Gladbach mit Tuberkulose infiziert .

Schuld an dielen fürchterlichen Zuständen ist die Verteuerung
der gesamten Lebenshaltung durch die agrarilch-fchwerindu-
strielle Zollpolitik. So sehen die Taten der Zollfreunde au» und
Herr von Keudell, der diele Denkschrift mit seinem Namen deckte ,
sowie seine Parteigenosien sind beute dabei, die Zölle weiter zu
erhöhen und die Gesundheit des deutschen Volkes weiter zu anter -
graben.

Oie Derrischnaüonalen und die
Kontrolle der Sstfestungen

Die Ratstagung in Genf bat am Freitag ihren Abschluß ge¬
funden, ohne daß für Deutschland besondere Erfolge zu verzeichnen
Waren . Das Ergebnis ist mehr als dürftig , und die deutschnationale
Presse hat vollkommen Recht , wenn sie es als völlig negativ hin¬

stellt. Sie vergibt dabei nur , auch auf die Ursache dieses Mißer¬
folges einzugehen. Aber schließlich kann man ihr das nachiüblen ;
denn es ist ganz zweifelsfrei , dab in starkem Mabe die Zugehörig¬
keit der Deutkchaationalen zu der gegenwärtigen Rcgierungskoali -
tion im Reich den Stillstand in unserer Außenpolitik hervorgerufen
bat.

Das zeigt u . a . auch das Ergebnis der Beratungen über die
Kontrolle der Oftfestungen. Wir behaupten nicht , daß es sich hier
um einen unangenehmen Kompromiß handelt . Aber es wäre wahr¬
scheinlich noch bester ausgefallen , wenn man sich in Deutschland vor¬
her nicht so dagegen gesträubt und vor allem die deutschnationale
Preste den Eindruck erweckt haben würde , daß wir etwas zu ver¬
bergen hätten . Jetzt soll die Kontrolle der Ostfestungen so erfolgen ,
daß Deutschland „von sich aus " und „aus eigener Initiative " gegen
die ausdrückliche Zusicherung der Gegenseite, daß es sich hier um
einen Ausuahmefall handelt , der niemals als Präzedenzfall dienen
darf , militärische Sachverständige der hauptsächlich interessierten
Mächte einlädt , die zerstörten Unterstände an Ort und Stelle zu
besichtigen . Dieser Kompromiß bat den Zorn der gesamten öugen -
bergvreste hervorgerufen . Gleichzeitig bezweifelte sie , dab er unter
Zustimmung der deutschnationalen Minister zustandegekommen ist.
Eine in diesem Sinne geforderte authentische Erklärung ist zwar
bisher nicht abgegeben worden , aber sie wäre erfolgt , wenn Hergt
und Schiele etwas zu dementieren hätten . Sie haben eben nichts
zu widerrufen und waren nach unseren Informationen schon vor der
Genfer Tagung damit einverstanden , daß eine Lösung der Kontroll¬
frage in dem jetzt in Gens vereinbarten Sinne erfolgt .

Die Kontrolle kommt jedenfalls , ste kommt mit Zustimmung der
dentschnationalen Minister , und die Deutschnationale Partei wird
auch aus dieser „neuen Demütigung " nicht die geringsten Konsequen¬
zen riehen. Seit sie an der Regierung beteiligt ist , schreitet Deutsch¬
land eben in der auswärtigen Politik von Triumph zu Triumph .
Heil Westarp !

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . Juni . (Eig . Bericht.) Der Reichstag überwies in

seiner kurzen Sitzung den sozialdemokratischen Antrag aus Ein¬
führung eines Nationalfeiertages am 11 . August ohne Aussprache
dem Rcchtsausschub. Dann folgte die zweite und dritte Beratung
des Gesetzes über die Abtretung von Beamtenbezügen zum Heim¬
stättenbau . Der Gesetzentwurf will für die Beamten , Geistlichen
und Berufssoldaten , ferner für Ruhestandsbeamte und Hinter¬
bliebene von Beamten im Wege des Bausparens eine neue Mög¬
lichkeit »ur Schaffung von Heimstätten eröffnen. Die Beamten
erhalten nach dem Entwurf das Recht , mit Zustimmung einer
vom Reichsürbeitsministerium genehmigten Svarorganisation einen
Teil ihrer Bezüge an ein von der Reichs- oder Landesregierung
konzessionierte » , öffentlich- rechtliches Kreditinstitut oder gemein¬
nütziges Unternehmen abzutreten . Geplant ist, dab die abgetre¬
tenen Bezüge sogleich bei der Gehaltszahlung in Abzug gebracht
und überwiesen werden. Um dem Gesetz zu einer möglichst großen
praktischen Wirksamkeit zu verhelfen , erweitert es unter Beschrän¬
kung auf seinen Zweck die jetzt bestehende Abtretung - - und Piän -
dungsgrenze.

Den Ausschußbericht erstattete der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Roßmann , der dann auch als Fraktionsredncr sprach . Er
bedauerte , daß die sozialdemokratischen Verbesserungsanträge im
Ausschuß nicht angenommen worden seien . Das Bestreben der
Sozialdemokratie ging vor allem darauf , dem Beamten , wenn er
in Not gerät und seine Bauabsicht nicht durchführen kann, den
Zugriff auf sein aufgespartes Kapital zu ermöglichen. Ferner
wollte die Sozialdemokratie keine Einschränkung des freien Ver-
fllgUngsrechtes über das Xkigentum, das doch nur dann gerecht¬
fertigt sei , wen« mit Hilfe öffentlicher Mittel eine solche Heim¬
stätte geschaffen wird . Das aber trifft in diesem Falle nicht zu .

Der Wirtschaftsvarfeiler Lucke bezeichnete das Gesetz als un¬
annehmbar , weil es nicht in die Zeit der wirtschaftlichen Not ge¬
höre. Mit dem Selmstättenbau seien schlechte Erfahrungen ge¬
macht worden. Auch der Kommunist Neddermeyer sprach gegen
das Gesetz , weil den Beamten eine Gehaltserhöhung lieber sei.
Das trifft sicher zu , aber ebenso ist Tatsache, daß olle Beamten -
organisationen für das Gesetz einaetreten sind .

Das Gesetz wurde unter Ablehnung der sozialdemokratischen
und kommunistischen Anträge angenommen.

Nächste Sitzung Montag , 20. Juni , 15 Uhr . Aus der Tages¬
ordnung steht u . a . die erste Lesung des Schankstättcngcsetzes.

Oie Frauen von lannb
Roman von Ernst Zahn

40 ( Nachdruck verboten)

Am andern Morgen machten sie sich auf den Weg. Es war
ganz' io , wie wenn es auf ein Nimmerwiederkommen wäre . Die
Kathrine Sing im fchwazen Feicrtagsstaat , ein schwarzes Eeiden -
tüch über das weibgelbe Haar gelegt. Sie weinte nicht , aber sic
sprach viel , sichtlich, um den Sohn und sich selber über das zu tau¬
schen , was in ihr war . Aus jeder Tür kamen Menschen , ihnen Ade
zu sagen, als sie durch das Dorf gingen. Einige begleiteten sie
ein Stück Weges, der Pfarrer unter ihnen.

Dort , wo Jon Flury und die letzten stillstanden, um Abschied
zu nehmen, verbiß Dominik die Angst und riß den letzten grim¬
migen Witz : „Der Zahn oder ich , einer von uns wird in eine
Schachtel gelegt.

"

Dann drehte er sich um und lief im Eilschritt wegsvoran .
Die von Tannü sprachen den ganzen Tag nur von ihm ; in allen

Häusern, allen Stuben sagten sie ihn tot.
Am nächsten Tage kamen der Doktor und die Dalerschen zurück.

Den Dominik brachten sie auf einer Tragbahre . Tot natürlich ,
ineinten die , welche die Leute mit der Bahre gegen das Dorf kom¬
men sahen . Aber sie täuschten sich . Der Dominik lebte und schaute
mit lustigen und listigen Augen um sich . Er war nur schwach .
„Leer wie ein ausgelaufenes Weinfaß," scherzte er selber .

Die Muter war die richtige Frau , um alle Neugier zu befriedi¬
gen . Sie erzählte , während sie ins Dorf zogen , allen , die in ihrer
Nähe gingen , was geschehen war . Dab sie eine fürchterliche Stunde
gehabt hätten , sie und der Bub und die Doktoren! Sie hätten und
batten nicht gemeint , dab sie ihn durchbrächten.

Das Dorf geriet iri Aufruhr . Dominiks Geschichte wurde in
allen Einzelheiten besprochen .

In den nächsten Tagn verflaute die Eregung . Man erwog
mehr das Allgemeine des Falles . Und auf einmal schälten sie die
Entdeckung hetaus , daß — dab ein Bluter , den man aufgegeben,
durchgekommen war . Es sagte sich herum , als flüchtige Bemerkung
nur , und hatte doch eine seltsame Wirkung . Es war nach ein paar
Wochen , als db km Dorfe die Sorge leichter geworden wäre . Etwas
von dem schweren Ernst fiel ab. Jetzt gebärdete sich da und dort

einer unvorsichtiger, der sich sonst ängstlich vor jedem Unfall gehütet
hatte . Und jetzt — blieb hier und da einer von denen, die immer
vollzählig zu den Dersammlungsabenden des Pianta gekommen
waren , aus . Es kam ein wenig mehr Leichtlebigkeit in- die Leute
Heute senkten manche Mädchen die Köpfe nicht mehr , wenn sie an
den schäkernden Burschen , die auf der Kirchenmauer saßen , vorüber -
oinsen , sondern lieben sich gern und frei in Gespräch und Scherz ein.
Morsen spannen sich zwei kleine Liebeshändel an . Die Burschen,
einheimische und fremde, wurden um ein kleines kecker . Einer
äußerte di« ketzerische Ueberzeugung, es sei noch lange nicht gesagt ,
dab er sich das Unglück ins Saus nähme , wenn er die Frau aus
einer Bluterfamilie von Tannü hole.

Auch die Figjn sprach wieder lauter davon , dab ste einen Mann
ins Hans bekommen müsie .

Pianta bemerkte alles das und fand kein Mittel , es zu bindern .
Er waltete inzwischen mit wachsendem Erfolge seines Lehramts
weiter . Man sprach in der Hauptstadt von seinen Neuerungen .
Fremde , die ihn die Orgel spielen hörten , rühmten seine Kunst.
Eines Tages erhielt er einen Ruf an eine grobe Schule im Tal .
Jäh blitzte seine alte Unbeständigkeit auf . Er träumte einen Augen¬
blick von großen Erfolgen , die er sich in einer andern Gegend holen
wollte . Aber es ging vorüber . Im Ernst dachte er nicht an ein
Fortgehen . Er war mit einer geheimen Wurzel in Tannü festge¬
wachsen , die er nicht lösen konnte. Er sprach dem Pfarrherrn und
den Balmotts von der ihm widerfahrenen Ehre und konnte hinzu¬
fügen, dab er sie ausschlagen werde.

Die von Tannü rühmten ihn , als er es wirklich tat . Es war ,
als hätte lein Entschluß auch auf den sich lockernden Bund Einfluß .
Noch siel niemand ab . Keiner wollte es dem Lehrer zuleid tun .

Der Verkehr Piantas mit den Balmotts dauerte fort . Eines
Abends musizierten er und Wiese zusammen, während Anna Julia
am Fenster sab . Die Musik fesielte Anna Julia heute nicht . Aller¬
lei Gedanken beschäftigten sie . Pianta besonders gab ihr zu denken .
Unzählige Male in den vergangenen Wochen und Monaten hatte
sie über ihn nachgesonnen. Sie wußte um seine erfolgreiche Wirk¬
samkeit in der Schule, dachte auch daran , daß trefflicheMänner seine
Bedeutung erkannt und ihn an eine wichtige Stellung berufen hat¬
ten . Wohl wußte ste , dab er in Tannü zu bleiben gedachte . Wie
lange aber würde das sein ? Sie fühlte etwas wie Schmerz und
Angst , da sie sich vorstellte, daß er eines Tages doch geben könnte.
Dann zürnje sie sich selbst und zwang sich, sich Rechenschaft über
dieses Gefühl zu geben : es war nicht wegzuleugnen. Wenn Pianta

Freistaat Baden
Das Urteil des Staatsgerichtshofe » ia der

Sonauversickerungsfrage
Im Länderstreik um die Donauoersickerung zwischen 3 ^

men-dingen und Tuttlingen vor dem Staatsgerichtshof für
Deutsche Reich beschäftigte , ist folgender Spruch ergangen :

„Der Staatsgerichtshof ist nicht zu einer endgültig
Auffassung gekommen . Er hält eine Beweisaufnahme st?
unvermeidlich , wenn nicht Richtlinien , di« in Form einer 3 ®1’

fchenentfcheidung gegeben werden , zu einem Vergleich zwischen
den Parteien führen . Ein Beweisentfchlusi ist noch nicht er»

gangen . Die Zwischenentscheidung geht dahin :
1 . Baden ist verpflichtet , auf Gemarkung I mmendingen

die Vermehrung der natürlichen Versickerung zu beseitig ^
durch Abänderung des Stauwerks in Jmmendingen und tot *®

Vebefferung des Donaubettes am Brühl . Zur Schaffu «»
eines regelmäßigen Flußbettes ist Baden nicht verpflicht «

2. Württemberg ist verpflichtet , die Verminderung
Versinkung , wie sie durch das Werk Fridingen und W *

Schließung von Löchern herbeigeführt wird , zu beseitig «" '

foweit nicht die ordnungsmäßige Unterhaltung des Wasi ««

laufe «. in Betracht kommt .

Hr
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Die badische Polizei gegen das neue
Polizeibeamtengefetz

Aus Anlaß der Beratung des neuen Polizeibeamtengesttẑ
hatte sich die Berufsvertretuns der staatlichen Polizei Badens *

Freitag , 17 . Juni 1927, abends 8 Uhr, im Kaffee Nowack in Karl
ruhe zu einer allgemeinen Kundgebung zusammengefunden. —

Versammlung des „Verbandes der Polizeibeamten Badens " wU«

von Sauvtwachtmeister Engel - Mannheim eröffnet und geleü^
Er begrüßte besonders die Vertreter der Parteien des badisch »

Landtags , sowie Präsident a . D. Glöckner , Negierungsrat W « 1

mann , der im Aufträge der sozialdemokratischenLandtagsiratÜ
der Versammlung anwokmte und als Vertreter der Ministerium » ^
Innern Regierungsrat Binz . In dem Hauvtreferat des Aben"

ging der Geschäftsiübrer des Verbandes der Polizeibeamkrn Dah«»
R . Schimmele - Mannheim von der Revolutivn 1918 au»,
auch den Zusammenschluß der Polizeibcamtenschaft des ganzen 2j|
des zur Sicherstellung ihrer Rechtsverbältnisie mit sich bracht« . ^
Referent betonte , daß in dem neuen Gesetzentwurf di« vorder*''

der Polizeibeamtenschaft nach endgültiger Gestaltung ihrer R«ch^
Verhältnisse durchaus nicht ihre Erfüllung fänden . Nachdem j

*

Referent « ingehend die Eignungsfrage , den Werdegang ®v
Polizeioffiziers , die mangelhafte Besoldung, die Fülle der Kiia
gungsmöglichkeiten, die Eheerlaubnis und andere Lebensfragen
Polizeibeamten gestreift batte , gab Redner seinem Bebau «
Ausdruck , daß die Polizeibeamten , di« in erster Linie die Sta ^ .
bobeit vertreten , so darum kämvien müssen , daß ihnen ein w >rtl «E^
Beamtenrecht zuteil werde ; denn wenn jemand überhaupt Hob«"

bcfugnisie ansübt , dann ist es der Polizeibeamte .
Als sb!' : : ■' ' "* ■» )•« beleuchtete der erste

sitzende der Polizeibeamten Badens , Oderinsvektot Völk «
Mannheim weiterhin die einzelnen Paragraphen des neuen CM*'

cntwurics und wies auf einige Mängel und Widersprüche hin. ^

Anschluß fetzte sich als dritter Referent Oberwachtmeister Schwas
wälder - Mannheim noch mit einigen Bestimmungen des G«A
eniwurfes auseinander , wie mit den Bestimmungen für die DM

Miza
de

volizei, der Strafgewalt , der Svringerlaufbabn und endete mit dp»

Aufruf zur Schaffung eines Gesetzes, mit dem dick Polizeibeaidü
Badens zufrieden sein könnten. In der hierauf folgenden lebban»

A u s s v ch e versprach Präsident a . D. Glöckner im
aller Landtagsparteien mit Ausnahme der kommunistischen ,
lichste Berücksichtigung der Wünsche der Polizeibeamten in den
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menden beratenden Ausschüssen und wies auf gewisie Mboerftä "

^
nisie des neuen Polizeientwurfs seitens der Polizeibeamten !^IU | | C VV9 liVUill | CitV »l9 VC4 40* IWUIIUVIT .
bm . — Landtagsabgeordneter Ritter (Komm.) betonte , daß st

- ' '!»
Partei weitestgehende Abänderungsanträge zu dem neuen Gesetz»

sv «. >»»»»« » qu vtiit lic -utii Wl *’

wurf stellen würde . Am Schluß der ausgedehnten Sitzung
eine an die Regierung und den badischen Landtag gerichtet«
Derbandsleitung angenommene Entschließung von der
sammlung e i n ft i m m i g angenommen , in der di« staatliche W .
zci in Baden der Erwartung Ausdruck gibt , daß bei der komme*^
Neuregelung der beamtenrechtlichen Verbältnisie der Polizeibea »"

3tn
'fe

ins Haus kam , in ihrer Nähe weilte , war sie , Anna Julia , glUm'
^

Wenn er ging , freute sie sich auf fein Wiederkommen. Wen*
fern war , wünschte sie ihn zu sich . Und würde er für immer ® ■
rieben , so — ginge der Inhalt ihres Lebens mit ihm fort . C*
so gekommen , wer wußte wie ! Nur zu leugnen war es nicht >"»" ,

In diesem Augenblick endete das Sviel der beiden and« t
Wiese legte ihre Geige beiseite. Dabei seufzte sie tief auf . ,
Seufzer batte etwas so Jähes und Schmerzliches, daß sowohl Pst ? .,
Af « - . . c_ _ /T - ftrj . on : . r . _ U“
als Anna Julia aufmerksam wurden . Selbst Wiese erschrak u
sich selbst und errötete , aber es war , als ob die Adern nicht s»

.̂

» lh

H k

Blut bärgen , Um die Wangen zu färben . Sie schien aber W
Frage , was ihr fehle, ausweichen zu wollen und verlieb pl^
das Zimmer . ^

„Ihre Schwester trägt an einem Kummer," sagte Pianta ,
Anna Julia . Er hatte Wieses Niedergeschlagenheit seit «i»W
Zeit bemerkt und der älteren Schwester davon sprechen
allein die Scheu, Anna Julias Sorge , die ihm ebensowenig
borgen geblieben, zu erhöhen, hatte ihn bisher schweigen lasst"'

^
Anna Julia antwortete nicht sogleich . Wieses Benehmen ^

sie aus ihren Gedanken wachgerüttelt . Das Herz tat ihr ö *&
die Scbwefter. Sie emosand. frmfc sie Rrf> Itt TpthpTiTHWffftrfietTt

Mi
Cm

die Schwester. Sie empfand , daß sie sich in leidenschaftlichem
weh verzehrte und daß es so nicht weitergehen konnte. ,

„Sie mögen nicht davon sprechen," fuhr Pianta fort-
Schweigen bedrückte ihn . Es fiel oft zwischen sie beide, und ^

S . L,Nh
if .1t iS
V

Herz klopfte immer, wenn es kam . Es hatte etwas Lockendes
zstöd

-
Verführeriiches . Eine Gewalt zwang ihn , sich näher zu dem
chen zu beugen, benahm ihm den Atem, verwirrte ihm d«*
und raubte ihm die Freiheit des Willens . tnrnrfi unwlüku ^Er sprach unw ! » - "

,̂^
lauter , um sich selbst zu wecken : „Ihre Schwester denkt noch
an den jungen Menschen , von dem Sie mir einmal sprach«"

„Es erfüllt mich mit Sorge .
" erwiderte Anna Julia ,

nimmt alles so schwer, Sie hat ihr Innerste » an etwas s«"
was für andere nur ein flüchtiges Erlebnis gewesen wär«- ^

„Es gibt Naturen , die io etwas nicht überwinden könn«u»
Pianta .

Wieder schwieg Anna Julia . . j, ; ,.
-

Er fuhr fort : „Und — sind das am Ende nicht bi
Höhepunkte unseres Lebens , wenn es uns Begegnungen br' "" '

wir nicht mehr zu vergesien vermögen?"
Das war eine Entscheidung.

(Fortsetzung folgt.)
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dir völlige Eingliederung in da» badische veamtenselrtz in Frage
Mt und insbesondere folgende Punkte abgelednt werden : die
Megung der Besoldungsgruppen nach Artikel II 8 1 , die Möglich -
^ de, Erlassen» besonderer Bestimmungen über di« DienstvoKtzei
^ die Dienstordnung , da » Lbeverbot , die Sonderbehandlung ein«

Beamlensrupven , sowie di« Einführung von Mt «r»grrn »«n
At finanziellen Ausgleich. Dagegen verlangt di« Resolution Ein -

,ur Polizei nur im Rahmen des natürlichen Verbrauchs und
^ bchaffung der Möglichkeit für jeden Beamten , die Offizierskaui-

einzuschlagen .

; Tagung der badischen ZuMzamttnänner
■ H Der Bund deutscher Justizamtmänner , Landesverband Baden ,

W fein« diesjährig « Hauptversammlung am 11 . und 12 . Juni in
i Mnburg ab ; aus allen Teilen des Landes waren zahlreiche Teil»
, Mer erschienen . Al» Vertreter des Bad . Justizministerium »
i

?Jnte Ministerialrat Gätz der Tagung an . Der 1 . Vorsitzende ,
Uchtsoberverwalter Diese r -Psorzheim, entrollte in dein Er -

^ ^ tebericht ein klares und übersichtliches Bild über die Tätigkeit
? Landesvereinr , seine Gegenwart »- und Zukunftsausgaben . Zu-
M begrübt« er dir Zusammenfassung der meisten Beamten de»
Ebenen mittleren Dienstes im Reich und in den Ländern (Reichs-
M der Amtmänner , Bund der gehobenen mittleren Beamten
Edens) . Er behandelte weiterhin di« Frage der Bor - und Fach-

,
' bildung der Juftizanwärter , die Entlastungsbeftimmungen , da»
Mtsgerichtsgeseh , die Funktionsbezeichnung, di« Kassen- und
'EMungvvorschristen , di« Urlaubsvertretung und di« Befoldungs -
?d Beförderungsverbältnisse . Bezüglich der Bor » »Ud Aachaushil-

- An wurde betont , daß diese der Eckstein der vereinsvolitischen
Öligkeit sei. Die Erhöhung der Vorbildung sei nicht eine Frage
Jj

1 beut« ; sie sei in erster Linie begründet durch die Erweiterung
st Berufsaufgaben . Im Einvernehmen mit den obengenannten
Ĥ anisationen werde das Abitur und eine vierjährige Fachaus«
Mag gefordert : ein Jahr sei der theoretischen Ausbildung auf

Beamtenfachschule zu widmen.
Der Geschästsbericht wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom-

D - >n der Aussprache wurden die Ziele der Vereinslettung ge¬
eist . Hinsichtlich der Arbeitsgerichte wurde eine Entschließung an»
Mnmen , wonach die Entlastungsbestimmungen über di« Arbeit »-
stnmg auch in dem Verfahren vor den Arbeitsgerichten Anwen-
M finden sollen . Die Ungunst der Besörderungsverbiltuiss «
^ sde besonders erörtert ; trotz der llebernabme weiterer Arbeits -
Niete auf die Justizverwaltung (Fürsorgeerziehung , Justizkassen,
t̂ terlegungswrsen u .a.) und der erhöhten Arbeitslast sei eine Per -
Mslverminderung eingetreten . Bei keiner Verwaltung leien die
Mrderungsverbältnisse so schlecht . Hierzu wurde ein« Ent -
“ ' •fiun« angenommen.
„ Der 2 . Borsitzende , Iustizinspektor Kühne r-Karl «rub«, dielt
^ »ann einen Vortrag über die Möglichkeiten einer Berwaltun «»-

im Bereich der Badischen Justizverwaltung . Hierzu wurde
'i»ende Entschließung einstimmig angenommen : „Die Durchfüb-
M der schon längst angekündigten Verwaltungsreform darf aus
Mswirtschaftlichen Gründen nicht verzögert werden. Die Bad .
Mzamtmänn «r sind zur Mitarbeit bereit und erwarten , daß auch
N Dereinfachungs- und Derbilligungsvorschläg« berücksicht wer-

Im Geschäftsbereich der bad. Justizverwaltung eignen sich zur
^kwirklichung der Verwaltungsresorm :
> 1 . Di« Modernisierung de» Bvrobetriebe » muß erfolgen ; dies
An geschehen durch vermehrte Bereitstellung der technischen Hilfs-
stttel, wie Telephon , Schreib- und Rechenmaschinen , durch bessere
strbildung des Kanzleiverfonals , Verminderung des Schreibwerks.
^ Die Entlastung der höheren Beamten von solchen Geschifften ,
We die gehobenen mittleren Iustizbeamten wahrnehmen können ,

mehr wie geschehen erfolgen ; dazu gehört insbesondere die
A^dehnung der reichs - und landesrechtlichen Entlastungsbestim -
r^ tzen. Die Justizamtmännee bedauern , daß man diese Vestre-
Ns «n dadurch abzuwehren versucht , als würden sie aus . materiel -
r? Eründen die llobertragung weiterer selbständiger Geschäfte an-
^ ven und weisen eine solche Unterstellung zurück. 3 . Die Nn-
' isung der badische» Notariats - und Srundbuchamtsorgaaisatio ««»
Diejenige der Mehrzahl der deutschen Länder , nach dem oreubi-
Jb Vorbild , welches auch dem Gedanken des Reichsrechts mehr
i? >vricht , muß in Bälde erfolgen . Die bisherig« badische Regelung
^ veraltet und unwirtschaftlich. Bei Durchführung dieser Vor¬
tag « werden erhebliche Ausgaben eingespart werden.

" Als Ort“
nächsten Hauptversammlung wurde Heidelberg bestimmt.

„Ehrenämter , die Seld eindringen "
h 3u diesem Kapitel wird uns von einem Landwirt aus dem
tz.^ Ual geschrieben : Am Samstag nachmittag hielt der Badische
^ wirtschaftliche Verein im Freimaur «rlokal zu Karlsruhe sein«
Î rsausschußfitzon » ab . Dabei erfuhren die anwesenden Dertre -

Landwirtschaftlichen Bezirksvereine , unter denen sich seit der

i»'

Theater und Musik
Saöisches Landestheater

Lohengrin
u . Drotz des ersten makellos schönen Sommertages war am Fron -
jAnamstag der Lohengrin fast aurverkauft . Es waren
(jjb e Preise angesetzt , viel junges Volk war zu sehen , das mit

Interesse und Begeisterung der Aufführung folgte. Wenn
i«? kein sonderlich gutes finanzielles Ergebnis bei halben Preisen
^ nde kommt , so sollte jetzt in den „mageren" Monaten doch noch
jL. oder anderemal den wenig begüterten Schichten unserer
sN" kums die Möglichkeit zum Besuch einer guten Overnvorstel -
^ geboten werden . Für den durch einen Autounfall vcrhinder -

verrn Strack sprang in letzter Stunde Herr R e n t w i g rin .
kt ^ "bengrin war in allen Teilen besonders in gesanglicher Hin-

Eine hochachtbare Leistung. Den König mußte Heu Dr . la <
Hnu krnnig übernehmen . Im zweiten Akt standen sich zwei
ikUMerinnen, Frl . F a n z und Frl . Strack , als Ella und Or-
i«? Gegenüber , die mit dem Einsatz ihrer letzten Kräfte , den b«i-

^ stallen ein überlebensgroßes Relief gaben. Der Warth -
lramund batte ebenfalls prächtiges Format . Herr Dr.
| führte das Werk mit großer Sicherheit , es bewährte sich' Führerschaft besonders in den großen Ensemblesätzen. 8t .

Kunst und Wissen
Badischer Kunstverei»

! Dresdener Böck stiege ! empfängt den Beschauer im
! ^ und ersten Saal mit blutigglutigrn Farbenfanfaren ;

^«itn . . er auf rot , jede Leinwand von ihm muß zu einer Far »
u Verhalten. Dadurch, daß er alles , was er lagt , und dar »

- , kst sehr viel Beachtliches , immer Fortissimo verkündet , wirkt

ermüdend. Seine Technik ist robust, auch sie verrät , daß
fotin. i * 8 * 1 eine Kamvfnatur ist, die an dornigen Wegen

» findet . — Die Werke, die S t « i b - Düsseldorf schickte, deu-
jm f einen Meister von feiner Kultur bin . Etwas reserviert

künstlerischen Gebühren , aber bestimmt in der Betonnug
I>eg,^.*kbstchten erinnert Steib an die nicht nur geographisch nahe-

J* Holländer und Vlämen . — Eine Reibe Berliner Male -
U , Ä bat auch Arbeiten gebracht, sie hängen im großen Saal . Fast
xj »^ beiten verraten eine Rückkehr zur einfachen Formel .
V ^Lf ' Reizenstein bat ein gutes Stilleben , warm im
bt .« ernecker - Meltzer betont zu sehr die Absicht, einfach

l8eit. Ihre Menschen sind Schablonen , di« Wesensart gebt
verloren . Schwache Eindrücke hinterlassen die Hertzet -

Revolution neben vielen Oberamtmännern , Tierärzten und
Oekonomteräten auch einige wirkliche Bauern , ja sogar
richtig « Landbündler befinden , daß der Präsident
de» Landesvereins , Herr Wachs aus Portugal , Gutsbesitzer auf
dem Winklerhof bei Rotenfels , sich für feine ehrenamtliche Tätigkeit
eins» ganz netten Gehalt zahlen läßt , wozu noch recht ansehnliche
sogenannte Aufwandsentschädigungen kommen . Line gehäufte Zahl
solcher Ehrenämter gestattet es solchen Gutsbesitzern, obn« daß sie
Landwirte zu sein brauchen, sich Autos zu halten und Monokel zu
tragen , wenn sie ganz unter sich sind und sich über uns Bauern
unterhalten oder über den Staat .

Ueber den eigenen Betrieb dieses landwirtschaftlichen Präsiden -
ten sei — abgesehen von seiner Saatguterzeugung nur erwähnt , daß
auch er zu denjenigen gehört , die, wie sein guter Freund — Graf
Douglas — die Bestrebungen der bad. Regierung bezüglich der
Rindviebzucht stören durch dir Zucht des schwarz- weißen Holländer
Diebes , ferner die Bestimmungen der badischen Landwirtschafts¬
kamm «! bezüglich der Schweinezucht durch die Zucht eines schwarzen
englischen Schwein« » . Badische Landwirtschaft : Deru Präsident
der Landwirtschaftskammer aus Schweden, der Präsident des Land-,
wirtschaftlichen Verein » aus Portugal , das Zuchtvieh aus Holland,
di« Zuchtschweine au» England . Da bleibt ja nichts bodenständig,
als wir arme Bauern auf unseren buckligen Ackern . Früher hatten
wir an den oben genannten Beamten eine Hilfe und Stütze —
jetzt scheint es, als o b sie den Durcheinander durch Duldung unter¬
stützen wollten.

Staatsvrästdeut Dr . Trunk in Frankfurt a. M . Zu Beginn der
Woche für katholische Kirchenmusik ist gestern der badische Staats¬
präsident Dr . Trunk in Frankfurt a . M . eingetroffen und hat der
internationalen Ausstellung „Musik im Leben der Völker" einen
Besuch abgestattet . Er wohnt« dem ersten Konzert der katholischen
kirchenmusitalischen Woche bei , in der ein Werk des badischen Kom¬
ponisten Philipp , Direktor des Karlsruher Konservatoriums , zur
Aufführung gelangt «. — Außerdem ist unter Führung des Karls¬
ruher Oberbürgermeister » Dr . F t n t e r eine Reibe von musikali¬
schen Persönlichkeiten in Frankfurt «ingetroffen.

-t. Die Vergrößerung de» Freiburger Hauptbahuhofrs . Die
Drrbandlunsen der Reichsbahnverwaltung mit der Stadt Freiburo
über die Erweiterung der Freiburger Bahnbofsanlagen find in ein
neue» Stadium getreten . Um die Arbeiten bald in Angriff nehmen
zu können und zu beschleunigen, wünfchi die Reichsbahn , die Stadt
Freiburg möge ihr «in Virr -Millioneu -Darlehen zu einem mäßigen
Zinsfuß beschaffen . Dasselbe soll in vier Jahresraten von der
Reichsbahn wieder zurückbezahlt werden. Zu den Einzelheiten der
Bahnbofserweiterung gehört die Erstellung einer Sonder - Ein -
fahrtslinie für di« Züge der Höllentalbahn , der Bau eines Abstell-
bahnhvfs und die Errichtung eines dritten Bahnsteigs .

Semeindepolitik
-t . Frriburg . Die Kreispflegeanstalt des Kreises Freiburg kann

das 80jährige Jubiläum ihres Bestehens feiern . Die ersten
Pflegling « der auf der Gemarkung Freiburg neuerbauten Anstalt
wurden am 22 . Mai 1877 ausgenommen; die Zahl derselben beträgt
zurzeit rund 500. Den im Laufe der Jahre notwendigen Vergröße¬
rungen der Anstalt sollen in den nächsten Monaten weitere folgen.
Die zurzeit älteste Insassin der Anstalt ist « in 95 Jahre altes Fräu¬
lein Katharina Reß aus Burg bei Kirchzarten gebürtig .

parkei-klachrtchken
Massenzusammenkunftder Arbeiterinternationale der Bo¬
denseeuferstaaten am 13. und 14. August 1927 in Bregenz

Gs laufen vielfach Beschweren ein , daß verschiedenen Partei -,
Gewerkfchafts- und Sportorganisationen keine Programme und
Fragebogen »ugesendet wurden . Organisationen und Vereine , die
nicht im Besitze eines Programmes und Fragebogens sind , wollen
dies dem Sekretariat der Sozialdemokratischen Bezirksorganisation
Bregenz , Montfortstrabe 13, umgehend bekanntgeben, wo dann
die Zusendung sofort erfolgt .

Außerdem werden die Partei - , Eewerkschafts- und Sportorga¬
nisationen dringend ersucht , die ihnen zugestellten Fragebogen bis
längstens 80 . Juni zu beantworten . Für später einlaufende Frage¬
bogen kann für die Beschaffung von Quartieren keine Sicherheit
übernommen werden.

Die Masienzusammenkunft am 13 . und 14 . August findet bei
jeder Witterung statt . Wir geben hier das Programm wieder :

Samstag , den 13 . August : Abends 8 llbr Iugendttref -
fen der sozialistischen Arbeiterjugend . Sonntag , den 14 . August :
8 llbr Jugendseier der sozialistischen Arbeiterjugend . 9 Uhr Emp¬
fang der ankommenden Organisationen und Vereine . 9 .45 llhr

Gesangsoorträge der Ärbeitergesangvereine . Mitwirtende >500
Sänger ) . 10 llbr Ansprachen des Präsidenten des deutschen Reichs¬
tages Paul L ö b e , Nationalrats Dr . S u b e r , Nationalrats Dr.
Ellenbogen und Dr . Friedrich Adler . 2 Uhr Denronstra-
tionszug . 3 .30 Uhr Beginn der sportlichen Vorführungen .

Montag . 15. August (Feiertag ) : Ausflüge , Bodenseesonderfahrt
nach Konstanz und Robrschach .

I

öewerkschastsbewegung
Achtung Schuhmacher '. Laßt euch bei der Wahl - zum

4. Kongreß der Internationalen Bereinigung der Schuh- und
Leder-Industriearbeiter in London von politischen Geschäftemacher «
durch die Kandidatur des Kommunisten Mittwoch nicht irreführen .
Wählt geschlossen den Kollegen K. Bühler . Kornwestheim.

Versäume niemand die Wahl ! Wahlrecht ist Wahlpflicht !
Die Kollegen der Amsterdamer Richtung.

Aus Linkenheim wird uns geschrieben : Am Samstag , den
4 . ds . Mts ., abends 9 llbr , tagte im Gasthaus zum „Lamm" di«
erste Bauarbeiterversammlung nach dem Eipserstreik, um zu ver¬
schiedenen Fragen Stellung zu nehmen. U . a . wurde die Streik¬
brecherfrage aufgerollt und der Meinung Ausdruck gegeben,
daß es notwendig ist, die Namen derjenigen zu veröffentlichen, die
ihren Arbeitskollegen beim letzten Kampf« gegen das Unternehmer¬
tum in den Rücken gefallen sind . Es sind dies in erster Linie Emil
Heuser und Albert Lang (Rbeinstr .1 , besten beiden Söhne
Albert und Heinrich Lang , besten Bruder Theodor
Lang und der zukünftige Schwiegersohn Karl L a ng (Babnbof -
straße) . Als tapferer Bundesgenoste sei noch Emil Ratzel von
Hochstetten genannt .

Als weiterer Punkt wurde noch ein Artikel der Arbeiterzeitung
unter die Luve genommen, in dem der Herr Dekan von hier als da ?
bezeichnet wird , was er ist, nämlich kein Freund der Arbeiter , sonst
könnte er nicht sagen, die Givser würden nur streiken , um mehr für
den Alkohol ausgeben »u können. Die Gipser von Linkenbeim ver¬
bitten sich von dieser Seite als Trunkenbolde hingestellt zu werden.
Sollte der Herr Dekan in Zukunft nicht mehr Zurückhaltung üben
mit seinen Ausführungen , dann werden ihm die hiesigen Arbeiter
den schärfsten Kampf ansagen.

Die Bewegung in der Binnenschiffahrt nimmt einen immer
weiteren Umfang an . Allerorts rühren sich die Schiffsmannschaften,
um ihre Lage zu verbessern. In allen Häfen finden Versammlungen
statt . Bisher wurden fast sämtliche Tarife gekündigt. Auch das
Deck - und Maschinenpersonal der Fahrzeuge der Westdeutschen Ka-
nalschiffahrt hat die Kündigung seines Tarifvertrages beschlosten,
der am 30 . Juni abläuft . Das Personal der staatlichen Schlevv-
ämter Duisburg , Ruhrort und Hannover hat in mehreren Ver¬
sammlungen beschlossen, seinen Tarifvertrag zu kündigen und vom
Reichsarbeitsministerium die gleiche Behandlung , wie sie den übri¬
gen Staatsarbeitern zuteil wird , zu verlangen , vor allem Verkür¬
zung der Arbeitszeit und Bezahlung der Ueberarbeit nach Ablauf
der achtstündigen Arbeitszeit . Das Personal ist sehr erbittert , weil
der Reichsverkehrsminister Koch einen Schiedsspruch abgelehnt hat ,
der eine Erhöhung der Löhne um 2 .50 M die Woche vorsah, obgleich
seit 1925 keine Lohnerhöhung eingetreten ist.

In einer Versammlung im Gewerkschaftshaus zu Bremen be¬
schlossen die Weserschiffer die Kündigung des Tarifvertrages . Auch
der Niederländische Transportarbeiterverband in Rotterdam hat
das für die Arbeiter der Rbeinschiffahrt bestehende Abkommen ge¬
kündigt und neben Lohnforderungen auch das Verlangen nach Ver¬
besserung des Tarifvertrages gestellt.

Es scheint , als ob man an den zuständigen Stellen im Reich
die schwere Gefahr der kritischen Lage in der Rbeinschiffahrt völlig
verkennt Aller Voraussicht nach ist mit schweren und in ihrer
Auswirkung unübersehbaren Lohn- und Tariskämpfen in der Rbein -
schiffahrt zu rechnen , falls es nicht gelingt , die berechtigten Wünsche
des Personals zur Geltung zu bringen .

flblerMundgeruch ir £
»tu schSnltk « NI.
UN. Beide Schön .

»tltrsehler werden oft schon durch etnmallae » Putzen mit der herrlich ersrischendcn
Zahnpaste Chlorodont beseitigt- Die Zähne erhalten schon nach kurzein Le»
5 »uch »men wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gletch»
zeltiger Benutzung der dafür eigen» konstruierte» ( 'hiormlont - Zahn¬
bürste mit gezahntem Borstenschnitt . Faulende Speisereste tn den Zahn-
zwischenräumen als Ursache der üblen Mundgeruch» werden gründlich danw be¬
seitigt. Versuchen Sie e» zunächst mit einer Tube zu 80 Pf - Chlorodont -
Zannbürate für Kinder 70 Pf -, für Damen Mi . 1 .25 (weiche Borsten) , für
Herren Mt. 1 .25 (harte Borsten ) . Nur echt in blau -grüner Oriainalvackuna mit
der Auischrist Ueberall 311bab - n 774

schen und Friedmann '
schen Bilder . Mit besonderer Sorgfalt

bat Paula Fischer ihr Eigenbild behandelt . Auch H u 0 l i t t
H a l l i d a y weiß bei ihrer Leserin durch starke Tonigkeit zu in¬
teressieren. R e m a k operiert mit d»aun und grün und rückt da¬
mit in eine andere unwirkliche Sphäre . Lene Schneider zeigt
am Bildnis des Kunsthistorikers Schaffer, daß eine schöverische
Kraft ihr eignet , die etwas Originales zum Ausdruck bringen will .
Dieses Porträt bildet einen sinngemäßen Uebergang zu der kleinen
Merz '

schen Kollektion. Toni Merz interessiert das Problem der
formgebenden Farbe . Beim Figürlichen (Akt ) wird alles von einer
zeichnerischen Sicherheit trefflich unterstützt. Merz beobachtet sicher
und setzt flott hin . (Porträtstudie .) Mit wenigen dumpfen Tönen
versucht Annemarie K e i s e r - Berlin ihren Stil zu verwirklichen,
der in knavver Form Charakteristisches zu deuten weiß. (Dirnen . )
Wuchtig und kräftig präsentieren sich die Schweizer Landschaften
von Winkler - Deutz . Mit Wärme im Kolorit , sachlich, schlicht
wirken die 2 0 h n e r '

schen Stilleben , die von einem sicheren Kön¬
nen zeugen und Charakter haben. An den kleinen Heüsel -
mann ' schen Pariser Straßenbildern fällt die simple Naturab¬
schrift auf , die ein klares Auge und eine sichere Hand bedingt .

I >. B.

. Historische » Kammerkonzert i« Bruchsaler Schloß
Die alljährlich wiederkehrenden Kammerkonzerte während der

Rosenzeit im Bruchsaler Schloß begegnen beim musikalischen Publi¬
kum der Bruchsaler Nachbarschaft schon einem starken Interesse .
Im Schloßhof stehen allerdings keine Karosten mit ihren Livreen
und Vorreitern mehr wie ehedm , sondern er rattert und knattert ,
und der Motorlärm mag die guten Geister derer von Schönborn,
ob sie Grafen oder Fürstbischöfe waren , in ihrer Ruhe etwas
stören. Es waren auch Heuer wieder viele Musikfreunde gekom¬
men, die sich die Partituren von Alt -Italienern und von deutschen
Altmeistern aufschlagen lieben , um ihren Verlebendigungen zu
lauschen , und an ihren nicht geringen Schönheiten sich zu erfreuen .
Das kleine Kgmmerorchester, das sich der Bruchsaler Musikdirektor
Herr K u n k l e r zusammengestellt hat , findet ausgezeichnet den
Ton für die glatten , süßen , verschnörkelten, galanten Weisen, aber
auch für die schon etwas herbere , kraftvolle Musik des Abbs Vogler .
Ria Ginster , die ganz ausgezeichnete Frankfurter Konzertsänge¬
rin , erbrachte mit Arien von Alberti , Gabmann und Paör den Be¬
weis einer erstklassigen Koloraturistin . Als Eeigensolistin bewähr¬
ten sich Frl . Reumann und die Herren Schröder und Z 0 -
bei ly . Trefflich meisterten auch Herr Dr . Katz ( Flöte ) und
Herr K n i e r e r ( Oboe ) ihre Instrumente . Man freut sich immer ,
wenn festgeftellt werden kann, daß Kammermusik mehr und mehr
Pflege , und im Bruchsaler Schloß eine vorzügliche Pflege zu¬
teil wird , denn sie beweist, daß unser Geschmack eine Läuterung in
günstigem Sinne erfährt . -a»

Südwestdeutsche Barockausstellung in Bruchsal
Die Schau belebt den ausgedehnten Gartensaal des Bruch¬

saler Bischofsschloffes , das , selbst eine Wunderblume des Barocks ,
den stilverwandten Bildwerken als köstliche Folie dient . Rur 95
Stücke umfassend, berücksichtigt sie doch alle jene Hauvtrichtunge » .
die bei der Schaffung der südwestdeutschen Barockbauten, der Bi -
schofsschlöffer in Würzburg und Bruchsal und des Mannheimer
Kurfürstenlchlosies, zusammenwirkten . Landesgrenzen bildeten
keine engherzig bindende Schranke. Ausländer wie der Denetia -
ner Tievolo und der Franzose Eoudreaur haben , ersterer von
Würzburg , letzterer von Mannheim aus , die südwestdeutsche Barock¬
malerei stark befruchtet ; Tievolos „Familie des Darius Alexander"

und „Mucius Scävola vor Porsenna " gehören mit ihren rauschen¬
den Farbenakkorden , mit ihrer fließenden Grazie und schwebenden
Leichtigkeit der Linie zu den wertvollsten Stücken der Schau. Bon
Eoudreaur , dem Schöpfer des Altarbildes in der Mannheimer
Schlobkirche , enthält die Ausstellung das entzückende „Liebespaar " .
Vor allem aber finden die Mannheimer und Bruchsaler Dccken-
maler , der ältere und der jüngere Zick und der geniale Cosmas
Damian Asam eingehende Berücksichtigung . Aus M a n n li e i nt
sind dann noch Datban mit seinem berühmten Bildnis des Bild¬
hauers Paul Esells , dieser selbst mit zwei interessanten Plastiken ,
Ferdinand Kobell , Leydensdorff , Hieronymus Brinckmann , dann
der in Goethes Familie als „Gevatter " hochangesehene Johann
Conrad Seekatz und der heute fast vergessene Kobellschüler Joseph
Harmann charakteristisch vertreten ; aus Karlsruhe der um 1800
dort verstorbene Hofmaler Joseph Melling . Keiner der bedeuten¬
den Namen des Mannbeim -Darmstädter und des bayerischen Schaf-
fenskreises ist vergessen ; und klingt auch jede Note nur einmal an ,
und legten auch hinsichtlich der Plastik die Schwierigkeiten des
Versandes Beschränkung auf einige wenige, dafür aber sehr schöne
Stücke auf , so rundet sich doch das anmutige Bild zum lückenlos
geschlossenen Umriß . Dem Kunstverein Bruchsal dankt man Idee
und Durchführung der Schau, die Dr . Lilli Fische ! im Auftrag der
Badischen- Kunsthalle umsichtig gesammelt und liebevoll durchge -
sübrt hat . K . H .

Literatur
Arbeitsgerichtsgesetz beißt das für jeden zum Arbeitsrichter

ernannten Gewerkschaftler unentbehrliche Buch . Dasselbe ist zum
Organisationsvreis von 3.50 M und bei Abnahme von 10 Exem¬
plaren für 3 M su haben . Es sollte kein Gewerkschaftler versäu¬
men, dasselbe in der Volksbuchhandlung, Waldstr . 28, zu bestellen-
Es ist um so wichtiger dasselbe zu besitzen, da die Rechtsprechuna
auf dem gewerblichen Gebiete verändert wg,rde .
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Karlsruher Chronik
Sefchichlskalender

Karlsruhe , 20 . Juni 1927.
20. Juni . 1789 Vallbausfchwur in Paris . — 1791 Flucht Lud¬

wigs XVI . — 1898 fJakob Audorf ( Marseillaise ) . —1904 Sos .
Partei Lettlands gegründet . — 1919 Rücktritt des Kabinetts
Scheidemann . — 1920 1. Boykott des Internationalen Gewcrk -
Ichaftsbundes ( gegen Ungarn ) . — 1926 Erster Volksentscheid .

Einweihung des Karlsruher Volkshauses
Einfach und schlicht , aber würdig gestaltete sich die Einweihung

des Volkshauses . Der Feier am Sonntag vorausgebend , fand am
Samstag vormittag eine Besichtigung durch die Bebörden ,
sowie Eewerkschafts - und Pressevertretern statt . Der
Einladung wurde recht zahlreich gefolgt . Es hatten sich u . a . einoe -
innden von den Behörden Polizeidirektor Hauser , sowie Reg .-
Rat Dr . Lehmann vom Bezirksamt , Präsident Dr . E n g l e r vom
Landesaewerbeaufsichtsamt , Bürgermeister Sauer als Vertreter
der Stadt , Direktor D ö v f e r vom Oberversicherungsamt , Reg . -Rat
Mubrmann vöm Versicherungsamt usw ., also Vertreter von Be¬
hörden , welche mit den Gewerkschaften zu tun haben .

Gen . Arbeitersekretär Erb bewillkommnete die Gäste aufs
herzlichste , worauf sich ein R u n d g a n g durch die weit ausgedehn¬
ten Räumlichkeiten des Volkshaules unter Führung der Genossen
H o r te r und Koch anschloh . Man gewann aus dem Gesehenen
den allerbesten Eindruck und es bestätigte sich vollauf , was über die
Räumlichkeiten und die Einrichtung des Volkshaules von berufener
Seitein unserer Sonderbeilage am Samstag geschrieben wurde . Vor
allem fiel auch die tadellose geschmackvolle Ausstattung und Arbeit auf ,
die überall zu sehen war . Die Gewerkschaften und mit ihnen die ganze
Arbeitnehmerschaft können sich über das wohlgelungene Werk , auf
das sie mit Recht stolz sein können , freuen . Nicht minder aber auch
der leitende Architekt , Herr Hans Becker , sowie die ausfuhrenden
Firmen , besonders aber die Bauhütte .

Rach dem Rundsang versammelten sich die Gäste im Saale
zu einem Jmbih . Gen . Erb dankte all den Erschienenen , daß sie
der Einladung Folge geleistet haben und gab der Freude Ausdruck
über das gelungene Werk . Een . Bürgermeister Sauer überbrachte
die Glückwünsche der Stadt sowie seine persönlichen und betonte , dab
er schon 1902 die Anregung zur Errichtung eines Gewerkschaftsbaules
gegeben habe , die nun ihre Verwirklichung gesunden habe . Im Auf¬
träge aller Gäste der Staatsbehörden beglückwünschte Een . D -,E n g l e r die Gewerkschaften »u dem erstellten Werke . Er hob dabei
hervor , dab die Behörden ein lebhaftes Interesse an den Gewerk¬
schaften haben und wie die Errichtung von Gewerkschaftshäusern
zeige , was Einigkeit und Solidarität zu leisten vermögen . Des wei¬
teren rühmte et die hygienisch wertvollen Unterkunftsmöglichkeiten
als Hauptsache bei den Gewerkschaftshäusern und die dadurch zu er¬
zielende Erziehung zur Reinlichkeit . Er gab dabei eigene Erlebnisse
aus seiner Wanderzeit anläßlich seiner Durchreise durch Karlsruhe
»um Besten . Die Errichtung von Gewerkschaftshäusern sei ein
Zeichen von der Erstarkung der Gewerkschaften . Er hob sodann noch
auf die Tätigkeit der Gewerkschaften auf dem Gebiete des Arbelter -
schutzes ab und wie das Gewerbeaufsichtsamt Anteil an den Fort¬
schritten der Gewerkschaften habe . Im Aufträge des Bezirksvor¬
standes der sozialdemokratischen Partei Badens überbrachte Een .
Landtagsabg . Reinboldt die Glückwünsche und wies auf die
innige Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaften und sozialdemokra¬
tischer Partei im Interesse der Arbeitnehmer hin , di« durch die Er¬
richtung des Eewerkschaftshauses sich noch inniger gestalten möge .
Een . R o b b a ch als Gratulant der hiesigen sozialdemokratischen
Partei gab der Freude seiner Partei über das gelungene Werk
Ausdruck , während Een . Koch als Vorsitzender des Gewerkschafts¬
kartells den Solidaritätsgedanken der Gewerkschaften feierte und
den Dank für das Zustandekommen der Sache insbesondere dem
Een . Harter und dem leitenden Architekten Herrn Becker sowie
der Stadtgemeinde für ihre Unterstützung abstattete . Er erzählte
sodann vom hiesigen Herbergswesen in . früheren Jahren uitd daß
berühmte Männer wie Minister a . D . Severing als wandernde
Handwerker die Herberge hier aufsuchten , ia dab sogar Trotzki bei
den Sandwerksburschen im früheren „Storchen " eine Gastrolle ge¬
geben habe . Im Verlaufe der Feier sprachen noch Direktor Doevfer
vom Oberversichcrungsamt , der die Bedeutung der gewerkschaftlichen
Vertretung bei der Spruchkammer hervorhob sowie Gen . Reg .-Rat
Weibmann , der die Glückwünsche der sozialdemokratischen Land -
tagssraktion darbrachte und in launiger Weise an die früheren
Kämpfer der Arbeiterschaft um ihren Machteinfluh erinnerte und
der Freude über die großen Erfolge Ausdruck perlieb . Gen . Erb
beschloß den Reigen der Redner mit herzlichem Dank an Alle und er
wies darauf hin , daß der Staat nun erkannt habe , was die Gewerk¬
schaften im Staatsleben bedeuten , daß die Arbeiter ein kostbares
Staatsgut seien , das der Staat vor Raubbau »u schützen habe . Er
gab sodann ein inzwischen einaegangenes Glückwunschtelegramm des
Vezirksvorsitzenden Weimer - Stuttgart bekannt ,das mit großem
Beifall aufgenommen wurde .

Die Feierlichkeit am Sonntag
Für die gesamte Arbeiterschaft von Karlsruhe fand am Sonn¬

tag vormittag die Einweihung des Volkshauses in der Schützen¬
strabe statt . Instrumentale Musik und vokale Tonschövfungen , wir¬
kungsvoll zum Vortrag gebracht von den Arbeitergesansvereinen
„Lasfalia " und Maschinenbauer „Sängerkranz "

, schufen
einen gehaltvollen Unterstund für die weihevolle Feststunde . Det
Geschäftsführer des Volkshauses , Een . Gewerkschaftslekretar Erb ,
gab eingangs seiner kurzen Ansprache der Befriedigung über den
gelungenen Neubau Ausdruck . Er sprach die Hoffnung aus , dab das
Volksbaus der Sammelpunkt der politisch und gewerkschaftlich or¬
ganisierten Arbeiterschaft werden möge . So wie die Parteigenossen
und Gewerkschaftler im erbarmungslos barten TägesküMpf um die
schrittweise Verwirklichung ihrer politischen , wirtschaftlichen , kultu¬
rellen und ideellen Ziele kämpfen müssen , so muß in ständig wach¬
sendem Maß « unser Karlsruher Volkshaus der Hort und die Bleibe
der organisierten Karlsruher Arbeiterschaft werden . Und dazu ist
Treue und opferwillger Zusammenhalt notwendig . Denn nur dies
kann neben dem rein geschäftlichen Erfolg auch die Herzen und
Hirne des arbeitenden Volkes erneut mit der unveräußerlichen
Waffe des Füreinandereintretens und selbstlosen Tätigseins im
Sinne der sozialistischen Idee ausrüsten und kampfbereit machen :
Herr Architekt Becker übergab nach « klärenden Worten über den
Bau selbst Genossen Erb durch Uebergabe des Hausschlüssels die
Schlüsselgewalt . Nach weiteren musikalischen Vorträgen fand die
eindrucksvolle Feier in einer Besichtigung des neuen Gebäudes ihren
Ausklang . Die Räumlichkeiten machten in ihrer zweckmäßig sach¬
lichen Ausstattung einen ^ sichtlich befriedigenden Eindruck auf die
zahlreichen Besucher .

Don Genosie Reichstagsabg . S ch ö v f 1 i n war ein Glück¬
wunschtelegramm eingetrofsen , das von Gen . Erb verlesen
und mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde . Zur Unterhaltung
nach dem offiziellen Akt trug der Mandolinenklub „Noc¬
turna " noch sein Teil bei , desien herrlichen Vorträge ein will¬
kommener Ohrenschmaus waren .

Kundeliebe - vor Kinderliebe
Wir erhalten in dieser Sache folgende vielbesagende Zu¬

schrift : Lieblos gegen harmlose wie unschuldige Kinder benehmen
sich die Eigentümer des Hauses Waldstr . 82. Im Hauir wohnen
vier Familien , die insgesamt 6 Kinder aufzuweisen haben im Alter
von 5—8 Jahren . Es ist unglaublich , was die armen Kinder zuerdulden haben infolge der Tatsache , daß sich kaum ein Kind ge¬
trauen darf , den Ein - und Ausgang d e s H i n 1 e r b a u s e , zu be¬
nützen . Sobald ein Kind sich erlaubt , ein - oder gar mehreremal
aus - und einzügehen , wird es mit lguter Stimme angefahren und
ihm bedeutet , daß die Lauferei aufhören müsse. An Samstagnach -

Mittagen ist die Anremvelung der Kinder derart schlimm , daß die
Kinder öfter ihre Eltern bitten , sie zu begleiten beim Ein - und
Ausgang , da sie Angst haben vor diesen „kinderlieben " Hauseigen¬
tümern . Bezeichnend ist die Bemerkung einer der Eigentümerin¬
nen : „Wenn ihr eure Kinder nicht im Zimmer festhalten könnt ,
dann setzt keine in die Welt ." Im Gegensatz zu den braven wie un¬
schuldigen Kindern erfreuen sich zwei Hunde der größten Liebe und
Sympathie der Hauseigentümer , trotz Gebell und Verunreinigung
der Sauseingänge durch

’ dieselben . Da das wiederholte barsche
Anfahren die Kinder stark ängstigt und ihnen Schrecken einflößt , ist
zu beürchten , daß die Kinder gesundheitlich sich nachteilige Folgen
zuziehen können . Es sei darum auch an dieser Stelle den Haus¬
eigentümern eine Warnung ausgesprochen .

Neichsarbeiterspörtwoche
Heute , Montag , abend 6 .30 Uhr , auf dem Festballevlatz : Turne¬

rische Ausführungen sämtlicher Schüler und Schülerinnen , Reigen
der Jugendorganisationen .

Oie Verussrwt unserer Jugend
„Als unser Kind klein war , hatten wir Sorge , daß es erst einmal

groß würde . Jetzt , da es aus der Schule entlasten ist, haben wir
erst recht Sorge .

" Diese Klage einer Mutter beleuchtet die Schwie¬
rigkeiten , die heute erstehen , wenn für die schulentlassenen Mädchen
und Knaben die wichtige Entscheidung der Berufswahl getroffen
werden soll. Einerseits erschwert die außerordentliche Vielheit der
Berufe den nöttgen Uebcrblick . Andererseits besteht in vielen Be¬
rufszweigen .ein außerordentlicher Mangel an geeigneten Lehr¬
stellen . Besonders schwierig haben sich die Verhältnisse in diesem
Jahre für die schulentlastenen Mädchen gestaltet . Für sie kommt ja
nur eine verhältnismäßig beschränkte Zahl von Berufen in Betracht .
Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Lehrstellen ist weitaus zu
gering . Es wäre dringend zu wünschen , daß insbesondere im Schnei¬
derinnengewerbe , wie auch in anderen Frauenberufen noch mehr
gute Lehrstellen zur Verfügung gestellt würden .

Aber auch für die Knaben ist es heute nicht leicht , unterzu¬
kommen . Zwar sind immer noch eine Anzahl von Lehrstellen für
Knaben verfügbar . Die neuerdings von der Abteilung Berufsbe¬
ratung des Arbeitsamtes veröffentlichte Bekanntmachung
weist auf diese Berufe bin . Trotzdem sind auch noch zahlreiche
Knaben ohne Lehrstelle . Eine gewissenhafte Berufsbera¬
tung kann naturgemäß die Lebrstellensuchenden nicht allein nach
Maßgabe der zufällig verfügbaren Lehrstellen den Berufen zuleiten .
Eignung und

'
Neigung müssen berücksichtigt werden . Daher kommt

es , daß trotz der vorhandenen offenen Lehrstellen noch Knaben bei
der Berufsberatung vorgemerkt sind, die Nicht berücksichtigt werden
konnten : in den von ihnen gewählten Berufen sind eben keine Lehr¬
stellen vorhanden .

Um unserer Jugend willen , wie auch zur Sicherung eines guten
Berufsnachwuchses ist es dringend erwünscht , daß alle offenen Lehr¬
stellen für Knaben und Mädchen jeweils der Abteilung berufs -
beratung des Arbeitsamts mitgeteilt werden ) besondere Wünsche
hinsichtlich der Zuweisung von Lehrlingen werden dort gerne berück¬
sichtigt . Für Mädchen befindet sich die Berufsberatung im Gebäude
Gartenstraße 53, für Knaben im Gebäude Zähttngersttaße 45 , Fern -
sprech- Nr . 5270- 74 .

Bei diesem Anlaß wird darauf hingewiesen , daß durch den Be¬
rufsberater auch in solchen Fällen gem Rat und Auskunft erteilt
wird , in welchen es sich noch nicht um den unmittelbaren Eintritt
in einen Beruf,

"
sondern um eine allgemeine Orientierung über Be¬

rufsaussichten und Beruf - Möglichkeiten , über Schulbesuch u . a . m.
bandelt . Für die Schülerinnen und Schüler der höheren Lehran¬
stalten wird im Hause Zähringerstraße 45 eine besondere Sprech¬
stunde abgehalten und zwar für die Schülerinnen Dienstags von
4 bis 6 Ubr , für die Schüler Donnerstags von 4 bis 6 Uhr . Hier¬
für haben sich eine Professorin bezw . ein Professor der hiesigen
höheren Schulen zur Verfügung gestellt .

Die Abteilung Berufsberatung des Arbeitsamts stebt nicht nur
der Einwohnerschaft von Karlsruhe , sondern auch Besuchern von
auswärts , insbesondere aus Durlach und Ettlingen und aus den
Gemeinden der Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen zur Ver¬
fügung .

Nepublikanifche Kundgebung
in Karlsruhe

Am Montag , den 27. Juni , abends 8 Uhr, ' findet im großen
Saal der Fest - alle in Karlsruhe eine vom

Reichsbanner Schwarz -Rol-Sol -
veranstaltet « öffentliche Versammlung statt . Es werden sprechen :

Reichskanzler a . O. Vr . wirkt,
Reichstagsabgeordneter Or. Haas -Karlsruhe
Reichstagsabgeordneter Schöpflin-Karlsruhe

Di « republikanisch und demokratisch gesinnte Einwohnerschaft
wird ersucht , sich recht zahlreich an dieser Kundgebung für den repu¬
blikanisch -demokratischen und sozialen Staatsgedanken zubeteiligen .
Es sei schon hente darauf aufmerksam gemacht , daß Herr Dr .
W i r t h in dieser Versammlung eingehend zu den aktuellen inner¬
und außenpolitischen Fragen Stellung nehmen wird .

Kinderheimkehr . Am Dienstag , den 21 . Juni , abends 18 .33 Uhr ,kehren die , . Zt . im Kindererholungsheim Langenbrand , befind¬
lichen Kinder , die vom Verein Jugendhilfe zu einer sechswöchent¬
lichen Erholungskur dort untergebracht waren hierher zurück.

( :) Preußische 4. Klasse -Wagen in Baden . Auf den Artikel
„Preußische 4 . Klasse -Wagen in Baden " der Nr . 129 vom 4 . Juni
schreibt uns die Eeneraldirektidn :

Für den ab 15 . Mai verkehrenden beschleunigten Personenzug
den ab 15 . Mai ds . Js . verkehrenden beschleunigten Personenzug
Nr . 991 Karlsruhe —Frankfurt war mit den beteiligten Nachbar¬
direktionen die Stellung von Einheitswagen 4 . Klasse neuerer Bau¬
art mit Mitteldurchgang und Sitzbänken vereinbart . Da anfangs
nicht genügend Magen dieser Art zur Verfügung standen , wurden
von der Nachbardirektion vorübergebend Wagen 4 . Klasse mit
Traglastraum gestellt . Seit 29. Mai wurden nunmehr die der
Vereinbarung entsprechenden Einheitswagen in dem Zuge ver¬
wendet .

( :) Lindenblütenfest . Ein Name , der schon bestimmt « Vorstel¬
lungen weckt , trotzdem das Fest erst wenige Jahre gefeiert wird .
Lindenblütenfest , ein Fest der Kinder , Fest des Sommers , Fest der
Wohltätigkeit . Kinderlust und Kinderfreude zieht daher in buntem
Zug , Jung und Alt in frohem Auf und Ab auf dem stimmungs¬
vollen Gutenbergplatz , zum Klang « fröhlicher Weifen , zu denen die
blühenden Linden leise Akkord« rauschen , und wenn die Nacht ber -
ttiederfinkl , erstrahlt der Platz im Lichtermeer . Der Brunnen , das
Wahrzeichen der Weststadt , leuchtet auf in magischem Glanze ,Leuchtkugeln und Steyr « steigen majestätisch in den bunkeln Abend -
Himmel , ein Fest beschließend , das di« Herzen der ganzen Bevölke¬
rung erobert hat . Ein Fest , das Herren und Hände öffnet , Fest

der Kinder für di« Kinder , kommt doch der ganze Ertrag dem Karl ^ruber Kindersolbad in Donaueschingen zu gute , so mithelfend , da°
arme schwache Kinder unserer Stadt Heilung und Kräftigung f 'f
den können . Die Bürgervereinigung der Weststadt will sich auch .

' "
diesem Jahre der , gewaltig « Anforderungen an die uneigennützig '
Mithilfe und den Opfersinn weiter Kreise stellenden Aufgabe untci '
ziehen , dieses Fest vorzubereiten , das am 3. Juli 1927 stattffnde "
soll. Allenthalben regen sich die Hände , um neue , originelle Gruv '
pen für den Festzug vorzubereiten . Mögen sich Witterung und res'

rt?ft »^ „ St,«« CO„mÄff M u A a. . ... (d. . f ?.- - . .. cy _ _ _: lilt ^Teilnahme der Bevölkerung rum Gelingen des Festes vereinigen und
— das ist in Anbetracht des wohltätigen Zwecks besonders zu um» '

schon , — eine offene Hand der Besucher ein reiches Erträgnis , den
schönsten Dank für die aufgewendete Mühe und Arbeit zeitigen -

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenstrabe . Der neue Dovvelsvielvlan

bringt Melnars weltberühmte Komödie „Der Leib gardist ■
Der Regisseur Robert Wiene hat aus dem dankbaren Stoff einen
feinsinnigen und kultivierten Eeiellschaftsfilm geschaffen . Sehen " '
wert macht den Film der Hauptdarsteller Abel mit seiner virtuose "
Gestaltungskraft , dessen Ausdrucksmöglichkeiten selten so vielseiNS
waren wie in diesem Film . Eben so vorzüglich spielt seine Pan '
nerin Maria Corda die weibliche Hauptrolle . Der zweite 5il {

"
„Stürme des Schicksals"

, ein äußerst spannender Zehnakter , ein Ab '
bild der Jahre 96—97, in denen Alaska von tausenden von Gold'
suchern überschwemmt wurde . Eine ausgezeichnete Besetzung , an"
der die Namen Anna O . Nilßon , Viola Dana , bervorzuheben sinm
vereinigt sich mit einer spannenden Handlung , Schönheit der 23" '
der und atemraubenden Temvo . Infolge des reichhaltigen Pf " '
gramms beginnt die letzte Vorstellung bereits abends vünktM
8 .30 Uhr . .

Kammer -Lichtspiele . In den Kammerlichtsvielen wird ^
heute wieder ein ganz hervorragendes Programm gebotet
„Schön i st d i e Jugendzeit " ist ein Filmsviel , das mit
winnendem Ebarm von Sonne , Frühling und Jugend erzählt . 2"
ausgelassener Lustigkeit und rührenber Sentimentalität ziehen d"
Bilder einer originellen Handlung auch echter deutscher ^Studey '
tenzeit vorüber . In den Hauptrollen ist Walter Slezak und d"
reizende Earmen Boni beschäftigt . Als zweiter Schlager wird ei»
Aufsehen erregendes Filmwerk gezeigt „Eine Frau v " "
Rasse " oder „Die Wüstenräuber von Luxor "

, welcher Film nebc"
einer überaus spannenden Handlung Originalaufnahmen von de"
Königsgräbern in Luxor hat . Der Länge des Programms wese"
beginnt die letzt« Vorstellung vunkt 9 Uhr .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterworte

für Dienstag , 21 . Juni : Veränderliches Wetter mit einzelnen Aub
Heilungen und Strichregen bei zeitweise lebhaften Westwinden .

Wasserfiand des Rheins
Waldshut 386, gef . 4 ; Schusterinsel 283 , gef . 9 ; Kehl 395, gef. 9 ’

Maxau 5,80 , gest. 15 ; Mannheim 495, gest. .14 Zentimeter .

ßjra Tageskalenöcr M
der Sozioldem.Partei Karlsruhe

„Deutschen Eiche" Bezirlsversammlung . Gen . Prof . R . Wi
'
lbel ^

Sus Ser Staöt Ourlach
Die Mieterhöhung

werden können , macht man dem Hausbesitz Millionengeschenke .
Miet «rv « einigung Durlach fühlt sich deshalb veranlaßt , an die
ständigen Stellen die Aufforderung zu richten , dafür zu torß"11.

'
1 . daß die 10 Prozent , die vom 1 . Avril an zu zahlen sind,

Rückwirkung voll für den Wohnungsbau zu verwenden r
‘

Die Mieter glauben dies umsomehr verlangen zu müssen , da
durch die Arbeitslosigkeit vermindert , die Industrie gehoben - ,pund die Neubaumieten auf ein erträgliches Maß zurückgefühtt
den , daß sie auch für Minderbemittelte erschwinglich sind . r >

2 . Daß die 10 Prozent , die vom 1 . Oktober ab zu zahlen
nicht dem Hausbesitz als Liebesgabe in den Schoß fallen - {
Unter allen Umständen muß aber verlangt werden , daß , ehe %,

wird , die L
Dabei E -

UlUct uUCTl <lTTl|IuTiOCn TTluB UvCI OCtluTlyt uJCTOCn , 0U0 , W“
Forderung der Hausbesitzer Entgegenkommen gezeigt wird , die %
sächliche Aufwertüngsverschuldung festgestellt wird . Dabei ni "Azdie Mieterschaft von der Regierung und dem Landtag erhoffen, "

,
die 20 Prozent Mietsteigerung so verwendet werden , daß sie ^Allgemeinheit zugute kommen , aber nicht , wie geplant , als ulty
rechtfertigte Rente dem Hausbesitz zufließt .

iÜ
Schweinemarkt am 18. Juni . D « Markt war befahren

41 Läuferschweinen und 250 Ferkelfchweinen . Verkauft wurden
Läufer und 180 Ferkel . Preis per Paar Läufer 50— 60,
26—85 M. . Mittwoch , den 22 . Juni , grober Viebmarkt . ^

Veranstaltungen
ilbl -

Bad . Lichtspiele : „Wunderland Bali " ; Ovelwochenschau . 8 .18
8 bis 10. 15 Ubr .

Neichsarbeiterspörtwoche : Abends 7 Uhr auf dem Festballe "
Turnvorführungen . . 1(m.

Bad . Lichtspiele : „Wunderlnd Bali "
; Ovelwochenschau . 8 .18 "

„
«Hnttffmii « «TW „ n> STWrrrfmti “ - « m bc " t | vResidenz -Lichtspiele : „Bankhaus Pat und Patachon " ; Am den

Rhein ; Um hohen Preis ; Trianon - Wochenichau .
Kammerlichtspiele : „Schön ist die Jugendzeit "

; BeiprograMw -
Weltkino : Die Eule ; Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschiffer . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Der Leibgardist ; Stürme des Schicksals-

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Siegfried , 3 Monate , 1 Tag alt , Vater

Wiederroth , Gärtner . Karl Eöbelbecker , 65 Jahre alt ,
oberverwalter , Ehemann .

Httfcve Mialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten ,
die für den Juli benötigte Bezieherzahl ( Erwerbslose und m
stebende getrennt ) spätestens bis zum Samstag , den 25. Inn , gßit
bet Mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 30 . 2um -
bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versands i
nächsten Monat um aenaue Einbaltuna der ««nannten T«rw >
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Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Montag , 20 . JuH
abends 8 Uhr , im Stäütratssitzungssaal Fraktionsfitzung . Vollzä"
liges Erscheinen unbedingt nötig .

Bezirk Südstadt : Mittwoch , 23. Juni , abends 8 Ubr , in

spricht über das Thema : „Wilhlem II ." Zu dieser interessant
Versammlung sind die Genossinnen und Genossen freundlichst em
geladen .

Arbeiterwoülfahrt . Mittwoch , den 22. Juni , abends 8
Vorssandssitzung , Beierthermer Allee 10 .

Die Durlacher Mietervereinigung schreibt uns :
Bei der am 7 . Juni stattgefundenen Vertreteroersammlung ^

Mietervereinigung Durtach e . V . konnte man sich verlässigen ,
die am 1 . Avril eingetretene Mietsteigerung von 10 Prozent d' "
S a u s b e s i tz überlassen worden ist . Es ist dies eine unversta "
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liche Tatsache . In einer Zeit , in der kaum die Mr die Neub "^
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Kleine badische Lhronik
* Haueneberstein. Donnerstag früh 8 Uhr verübte die Wirtin

^ Eafthauses zur „Traube " Selbstmord , indem ste sich einen
„ kren Schnitt am Hals beibrachte, wodurch ste verblutete . Die

ist gegen 7 llbr von ihrem Manne bemerkt worden , als dieser
Küche herunterkam . Die Gründe »ur Tat sind nicht restlos

^ int .
Eifental (bei Bühll . In einer der letzte» Rächt« fuhr

? A,torradfahrer mit einem Begleiter nach Ersrntal . Unterwegs
? ' »nete «r einem Radfahrer , dessen Rad nicht beleuchtet war . E»
^ lgte ein Zusammenstoß, bei dem der Radfahrer bewntztlos liegen

und der Motorradfahrer schwer verletzt wurde.
* Durbach bei Offenburg . Unfälle . Am Mittwoch abend

?!. Oelmüller Wal » aus Oberkirch auf bis jetzt unerklärliche
M in vollem Temvo auf der Strabe zwilchen hier und Ebers -
Mer gegen einen Telegravbenmasten , so dab sein Auto schwerbe-

abgeschlevvt werden muhte ; Walz selbst kam mit dem
Decken davon . Der Landwirt Franz Harter von hier (Unter¬
er ) , fuhr vom Heuen mit der eisernen Gabel auf dem Rade

Diese drang unterwegs in seinen Oberschenkel ein , sodab er
^ Hause verbracht werden muhte, wo er bewubtlos zusammen-

' Triberg . Nachdem erst vor einigen Tagen der Münchner
'mcherungsbearnteWild auf einer Schwarzwaldtour begriffen , die
Schaft über sein Rad verloren hatte und durch den Aufprall an
J Ctadtkirche zu Tode kam , ist zwischen Triberg und Schonach an

Kurve der Strohe abermals ein Radunfall »u verzeichnen .
^ von Schonach talwärts fahrende Franz Edelmann kam in

Kurve zu Fall und blieb bewuhtlo» liegen . Er wurde ins
Menhaus Triberg eingeliefert . Der Vorfall sollte zu eindring

Mahnung zum vorsichtigen Fahren auf den kurvenreichen Ge
Mtrahen dienen.

* Freiburg . Der Freiburger Automobilklub hat sämtliche
s'burger' Schwerkriegsbeschädigte, die im Geben stark behindert
P> »um 17 . Juli zu einer Schwarzwaldfabrt eingeladeN, dir über
Mirch und Bleibach durch das Simonswäldertal nach Eütenbach
J Furtwangen führen wird . Die Rückkehr erfolgt über Vöhren-

5$ und Neustadt durch das Höllental . Der Freiburger Automobil -
5? bat als einer der ersten deutschen Klubs im Jahre 1825 der-
^>Se Schwerkriegsbeschädigtenfahrten alljährlich ausgeführt .

* S aslach . In der Schmiede des Andreas Ertesbanm
Edierte durch Funken der Schmirgelmaschineein Rest Schwarz -
5 i v e r . Der in der Werkstatt beschäftigte 21 Jahre alt « Lehr«

A l b e r t K e m a n » erlitt so schwere Brandwunden , dah ernste
k°fnsgesahr besteht. Dem vor dem Hause beschäftigten Meister
Me » bäum wurde durch umberfliegend« Glassvlitter ein« Hals -

dutchschnitten . Ein Taglöhner erlitt leichtere Verletzungen.
P Werkstätte wurde ziemlich beschädigt .
1 *

Mehkirch . Auf dem Heuberg find 987 Kinder aus Nord«
MIchland eingetroffen , die zum gröhten Teil aus Flensburg
^unen .
.

*
Tutschfeld bei Emmendingen . Bei Ausbesserungsarbeiten der

fischen Leitung kam der Monteur Horcher von Nordweil
5! dem Ratbausdach einer unter Spannung stehenden Leitung zu
^ «nd blieb am Draht hängen . Beim Ausschalten der Leitung
,
^te Horcher über das Dach hinunter in den Hof . Durch diesen
"*» zog er sich schwere Verletzungen zu.

, °t. Frriburg . Polizeioberinsvektor V i s e l , seit 1919 im Frei -
Uer Polizeidienst tätig , ist mit Wirkung vom 1 . Juli zum lech¬
en Leiter der verstaatlichten Polizei nach Offenburg berufen
Men . Herr Disel hat sein hiesiges Amt , das besonders in den
jJJ*0 Nachkriegsjabren sich manchmal schwierig gestaltete , mit Um -

und Takt verwaltet . Vor seiner Berufung nach Freiburg war
Karlsruhe und Mannheim im Polizeidienst tätig ,

k
* Lörrach. Eine grobe Messerstecherei ereignete sich om Don-

Mag abend . Gin auswärtiger Radfahrer geriet mit einem stadt-
^ »„ten Raufbold aus noch nicht bekannter Ursache in Streit , in
M Verlauf der Radfahrer sieben Messerstiche erhielt . Blind -
W stach der Rohling auf sein Opfer ein . Er konnte bald darauf
haftet werden . Der Schwerverletzte muhte in das Krankenhaus
Tracht werden.
>

* Heidelbrg. Im Freibad ertrunken . Donnerstag
^ Mittag ist im Blumschen Freibad der 17jäbrige Maurer Fritz
^ tschmidt aus Rohrbach ertrunken . Seine Leiche konnte erst*bend geborgen werden.

Eine Liebestragödie
Iq Heidelberg , 18. Juni . Bor einigen Tagen wurde berich -
i,

' sich auf dem Rrisenkreuz bei Beerfelden «ja junger Mann
Heidelberg das Leben genommen habe, der mit einer jungen

iq? e dort abgestiegen war . Die Angelegenheit hat laut Heidel-
sAEr Neuesten Nachrichten inzwischen ein« immerhin überraschend«
^

"'"rung gefunden. Es handelt sich um den 19jährigen Sohn
1̂ ? . hiesigen kaufmännischen Direktors , der mit einer 23jährigen
grateten Heidelbergeri« einen Ausflug nach Beerfelden unter «
fy

-*- Bon dort aus teilte er seinen Eltern mit , dah er aus dem
'Htm scheiden werde. Als die Eltern ankamen, fanden sie das

in dem sich das junge Paar aufhielt , verschlossen. Bei
^ . vergeblichen Versuchen rinzudringen , hörten sie plötzlich au»

^ vimer fünf Schüsse fallen . Nach Aufbrechen der Türe fand
^ ven jungen Mann mit Schuhverletzungen auf de« Boden lie«
» Begleiterin hatte die Schüsse auf ihn abgegeben, ohne
^

«der tödlich zu verletzen , da es sich nur um einen kleinen Re«
handelte . Sie erklärte , dah sie sich nicht selbst da» Leben

könne, wie beide beschlossen hatte » , da sie keinen Schuh
Stp befand sich noch eine Patrone im Magazin . Der
$ ui

onn " " " seinen Verletzungen erlegen ; die Dame wird
î ^ rgen Mordes vor dem Schwurgericht zu verantworten

Freude am Lesen und am Bach
Bildung , die Läuterung des Herzens und der Seele ist es,
Menschen erst zum Menschen macht . Das einzige Gut , das

ft- Menschen niemand rauben kann, ist die Bildung und das Wis-
M ^ ? lder wird die in nicht zu unterschätzende Macht umgewertete

von den meisten Menschen sehr wenig beachtet. Die ganze
demjenigen offen, der mit Bildung , frohem Mut , Ener -

^ «„Mändnis , Herzensemvfindung und Seelentiefe an seine Da-
^ ^s

^
cht bem

'
ngebt . Wahlakte Bildung befreit das menschttche

v
^sy^ n « läht ihn vielmehr in das unaufhörliche Werden , Formen ;

von negativer Untätigkeit , unzufriedenmachender Ein -
eju lt

n un.k kleinlicher Mechanisierung seines geistig-innerlichen
r ' form e ibn vielmehr in das unaufhörliche Werden , Formen ;
i ^ eho »

" und Umwerten der Begriffe , Anschauungen und des
bineindenken, hineinarbeiten und sich selbst im entwick -

'bp̂ ^ utzigen Sinne verlönltck nuNbrinaend befruchten und damiSinne persönlich nutzbringend befruchten
und lebensfreudiger werden.

r 8 entscheidende Rolle bei der Mehrung des Wissens spielt^ Nen .
^ . — - ' • "

5,1 So verschieden wie die Menschen in ihren Auffassun-
, -ttz ^ Eharakteren sind , so verschieden sind sie auch im Lesen . Es

vielen zur Unterhaltung , aus Zeitvertreib , aus Interesse
Jtens 11̂ Einer Sache, zur Vermehrung des sogenannten Tatsachen

°E" wenigsten Fällen aber so , dah das Lesen ein un-
> Y- t _ V.S._ A -e. _ *PA Sw- - —

k
*«n , u?x

,e Tageszeitungen setzen in vielgestaltigen Artikeln , No -
ej„ „ Euellen Berichten , in zusammengestückelter Tagesration ,

' 'Uchtiges Spiegelbild des gegenwärtigen Geschehens vor.
pUng . ^ uch dagegen ist eine Konzentration des Wesentlichen,
l^ Urit,,,^ , ? ^ Eer . Gelehrte , der Schriftsteller in gedruckten Wor-
!>

^acht » gegeben bat , das uns zur Sammlung und zur
Dienen „

Een soll. In den Büchern spiegelt sich die Seele der
5 Wtrf »ri

Bi Ben£ & t,0en und zukünftigen Zeit auf allen Gebieten
ENIchlichen Wissens. Erlebens und Erfühlen - .

Eewih sind heute Bücher teuer , aber im grundsätzlichen auch
nicht teurer als verschiedener anderer Tand , mit dem zum Teil
viel Geld wertlos verschwendet wird . Will die sozialistische
Arbeiterklasse den menschheitsbefreienden Gedanken der sozia¬
listischen Idee auch geistig vorbereitend zur ersehnten beherrschenden
Macht verhelfen , so müssen die im sozialistischen Sinne Tätigen zu
den Büchern des Sozialismus als besten und vertrautesten
Kameraden greifen, um den Intellekt und das verstandesmähige Er¬
fassen zur allseitigen Durchdenkung der Begriffswelt und der An¬
schauungen zu veranlassen , und so sich zu schulen , um nicht nur mit
dem Herzen und dem Sinn den Sozialismus begriffen und ersaht,
sondern auch geistig mit ihm in wissenschaftlichem und geschichtlichem
Sinne gerungen zu haben , und daraus die Reife erlangen , die das
Zeitalter der Blüte des Kapitalismus im Interesse der Menschheit
und des Sozialismus bedingt .

Mit dem Umzug des Volksfreund hat auch die Volksbuch¬
handlung Karlsruhe in der Waldstrabe 28 eine neue und
wesentlich bessere Heimstätte , hinsichtlich der Geschäftslage wie der
inneren Räume , gefunden. Es sollte deshalb auch Ehrenpflicht aller
Werktätigen und mit den sozialistischen Zielen Sympathisierenden
fein , alle Literatur aus der Volksbuchhandlung zu beziehen, somit
auch dafür sorgen, dah die Solidarität dieses sozialistische Unter¬
nehmen zur Blüte bringt . Denkt also alle bei Deckung Eures Bll-
cherbedarfs an die Volksbuchhandlung. Kurt Schöpflin.

Lin- bergtz-Rumrnel
Was rennt das Volk? Was wälzt sich dort
Durch alle Gassen , Ort für Ort ?
Wird Freibier oder Geld verteilt ,
Dah alles so zum Bahnhof eilt ?
Wird Kriegsanleihe aufgewertet ,
Dah sich der Mob so toll geberdet ?
Hat einer das Rezept erdacht,
Wie man aus Steinen Biskuit macht ?
Ist denn der Kronprinz wieder da?
Vielleicht sogar sein Herr Papa ?
Gilt einem Mann « dieses Toben,
Der uns ' re Wohnungsnot behoben?
Verschwand die Arbeitslosigkeit,
Weil man so bell begeistert schreit ?
Hat der Feindbund voller Huld
Erlassen uns're Dawesschuld?
Eibt ' s einen Zentrumsmann zu seben ,
Der treu zur Republik will sieben ?
- Wie? Was ? — Ich hätte falsch geraten ?
Aha ! Man spendet Schweinebraten !
Auch nicht ? Vielleicht dann schöne Titel ?
Und Orden auf den Spicberkittel ?
— Nein ? — Also Lindbergh gilt der Trubel !
Und aus dem Herren bricht der Jubel ,
Weil er in dreiunddrcihig Stunden
Den Luftweg übers Meer gefunden.
Gewiß : Svortleistung , achtbar schon ;
Jedoch , was haben wir davon ?
Sind Weizenmehl und Speck von drüben >
Im Preise nicht gleich hoch geblieben?
Rekord? — In unfern Kümmernissen
Wird auf dergleichen Ruhm ge—pfiffen.

Ferdinand Madlinger .

Sertchtszettung
Brandstiftung . Das Schwurgericht Waldsbut verhan¬

delte am 15 . Juni gegen KarlRudiaeraus Brandenburg wesen
Brantsstiftung . Er batte am 2 . März in Branden bei Faki in der
Filiale der Bürstenfabrik Witzler in Todtnau Feuer gelegt, dem
das Anwesen zum Opfer fiel . Das Schwurgericht verurteilt « den
Angeklagten wegen Brandstiftung und erschwerter Urkundenfälschung
und Betrugsversuch zu zwei Jahren , drei Monaten Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Drei
Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet.

Äus aller Wett
Aus dem brennenden Hause gerettet

In Röschwog ist das Anwesen des Landwirts Albert M e r ck e l
vollständig niedergebrannt . Wohnhaus , Stall und Scheune liegen
in Schutt und Asche . Als das Feuer ausgebrochen war . lag die
zcbnkövsige Familie im tiefsten Schlaf und konnte nur in gröbter
Eile das brennende Anwesen verlassen. Plötzlich wurde bekannt,
dah die beiden kleinsten Kinder nicht gerettet waren , sondern im
oberen Stockwerk schliefen . Ein Eisenbahner erbot sich die beiden
Kinder zu retten und sein ältester Sohn ging mit ihm in das
lichterloh brennende Haus , da er sich darin etwas auskannte . Ob¬
wohl schon die Fußböden brannten gelang die Rettung der beiden
Kinder . Allerdings haben di« beide.» Retter erhebliche Brand¬
wunden erlitten .

*

Gin Dienstmädchen ermordet
Ja der Nähe von Eolschow in der Nicderlausitz wurde die

29jährige Hausangestellte Marie Gödel ermordet aufgefunden.
Unter dem Verdacht der Täterschaft wurde der Geliebte , der 21jäh-
rige Maurer Willi Sähr verhaftet und in das Untersuchungsge¬
fängnis in Senftenberg überführt .

Wieder ein Kassenbote überfallen
Berlin , 20. Juni . In Svandau wurde ein Lehrling , der 1700

Mark bei einer dortigen Bank etnzahlen wollte , beim Betreten de»
Bankgebäudes von drei jungen Burschen überfallen , die mit einem
harten Instrument auf ihn einschlugen. Geistesgegenwärtig hielt
jedoch der Lehrling die Kaffe mit dem Gelds fest und schrie um
Hilfe . Eine groben Menschenmenge und Polizeibeamte verfolgien
die Täter , die bald eingeholt und festgenommen werden konnten.
Bei dem einen der Verbrecher, einem 19jährigen Burschen, fand
man eine scharf geladene Pistole .

Eisenbahnunglück bei Baku
Moskau , 19. Juni . Auf dem Bahnhof S u m g a i t unweit

Baku ist ein Perfonenzug mit einem Eüterzug zufammengestoden.
Fünf Personen wurden getötet » vier schwer und vier
leicht verletzt .

Schwere Stationseinbrüche
Dem Verl . Tageblatt zufolge drangen in der letzten Nachk auf

der Strecke Frankfurt a. M .—Berlin Einbrecher in das Stations¬
gebäude von Tennstadt ein und erbrachen Schränke und Behälter .
Dann wurde das Stationsgebäude von Gotha -Ost heimgesucht . Die
Täter wurden hier von dem Nachtwächter überrascht, den sie aber
durch vorgehaltenen Revolver in Schach hielten . In der gleichen
Nacht erbrachen dann die Diebe bas Stationshaus von Steinbach-
Hellenberg. In allen Fällen fanden die Einbrecher Geld, aber nie¬
mals gröbere Beträge . Als Täter kommen zwei Männer im Alter
von 25 bis 30 Jahren in Betracht .

Hoover über die Mississippi -Katastrophe
Neuorlean », 20. Juni . Nach einer Erklärung Hoovers be-

trägt der durch die Ueberschwemmungen des Mississippi angerichtetr
Hochwasserschaden ( 90 Millionen Dollars . 1 .5 Millionen Menschen
wurden von der Ueberschwemmung betroffen , von denen 900 090
gänzlich verarmt seien. Die wirtschaftlichen Folgen der Katastrophe
würden im ganzen Lande mehr oder weniger fühlbar sein . Neue
Maßnahmen zur Abwendung derartiger Katastrophen mühten ge¬
troffen und die Deiche verstärkt werden.

Schweres Paddelbootunglück
Duisburg , 20. Juni . Am Samstag abend zwischen 8 und

7 Uhr kentert« auf dem Rhein ein von drei jungen Leuten besetztes
Paddelboot infolge des hohen Wellenganges . Während es einem
der Insassen gelang , sich durch Schwimmen zu retten » ertranken
die beiden anderen ehe Rettung zur Stelle war .

Bandenüberfälle bei Berlin
Berlin , 20. Juni . Seit einigen Tagen werden Berliner Vor¬

orte , sowie die benachbarten Ortschaften Erüneheide und Altbuch¬
horst von einer Einbrecherbande beimgesucht , die mit größter Drei¬
stigkeit ans Werk geht. Die Verbrecher sind mit Pistolen ausge¬
rüstet. In der Nacht zum Samstag stellten vier Männer einen
Bankbeamten , der ste nach einem Einbruch verfolgte , mit vorgehal-
tenen Revolvern , fesselten und knebelten ihn und schleppten den
Hilflosen in den nahen Wald . Die Verbrecher entkamen dann in
dem dichten Forst . Die Landjägerei hat auf Grund dieser Vor¬
kommnisse den Dienst in dieser Gegend verschärft.

Absturz eines Militärflugzeuges
Helsingfords , 18. Juni . In der Nähe von Niborg stürzte

beute ein Militärflugzeug ab. Die drei Flieger wurden ge¬
tötet .

Zuchthausstrafe für Spionage
Leipzig, 18. Juni . Der fünfte Strafsenat des Reichsgeria,^

verurteilte heute nach mehrtägiger Verhandlung den Mechaniker
Hermann Stickelmaun aus Frankfurt a . M . zu 15 Jahren Zucht¬
haus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Stickelmann hatte während der Besetzung Frankfurts durch die
Franzosen mit diesen Beziehungen angeknllvft. Im Juni 1919 lieb
er einen Kaufmann , einen Ingenieur und einen Mechaniker, die
einen amtlichen Auftrag noch vor Abschluß des Friedensvcrtragcs
im Clsah erledigen wollten , verhaften und gegen Bezahlung den
französischen Behörden übergeben. Stickelmann wurde s. Zt . allge¬
mein als der „Diktator von Frankfurt " bezeichnet .

Verurteilung eines Bigamisten
Vor einem Berliner Schöffengericht hat « sich Fritz Wnvelia

Schulze wegen Bigamie zu verantworten . Nach einem Ausbruch
aus der Strafanstalt , wo er eine längere Strafe abzusttzen batte ,
trennte er sich von seiner Ehefrau , die ihn nicht aufnebmen wollte
und zog seiner Wege. Auf seinen Kreuz- und Querfahrten lernte
er eine andere Frau kennen , mit der er sich kurzer Sand verhei¬
ratete . Echlieblich kamen ihm die Behörden auf die Cour , und
auch der Tatbestand seiner Doppelehe kam heraus . Aus beiden
Eben sind Kinder vorhanden . Während die erste Frau als Zeugin
bekundete, es sei nicht mit ihm auszukommen gewesen , war die
zweite, von seinen „Mucken " abgesehen , im allgemeinen mit ihm
zufrieden. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis .

Opfer eines Blindgängers '

In Sagunt (Spanien ) spielten Kinder auf der Straße mit
einer Granate , die bei Schießübungen nicht krepiert war . Dabei
explodierte das Geschah und vier Kinder wurden sofort getötet und
mehrere schwer verletzt.

Fünf Personen durch Blitzschlag getötet
Bei einem heftigen Unwetter , das am Freitag über Amster¬

dam niederging , fuhr der Blitz im Hafen in >» ine Gruppe von 21
Arbeitern , di« an einem Eetreideelevator beschäftigt waren . Fünf
Mann wurden sofort getötet » mehrere andere schwer verletzt .

Eisenbahnunglück in Ruhland
Moskau , 17. Juni . Ein Personenzug , der von Moskau nach

Sebaftopol fuhr , geriet infolge Fahrlässigkeit des Eisenbahnper¬
sonals bei der Station Patotschnaia auf ein totes Gleis . Sechs
Personen wurden s ch w e r , 17 leicht verletzt.

5 llvv Bäume vernichtet
Gräfental (Thüringen ) , 18. Juni . Vergangene Nacht gegen

% 2 Uhr vernichtete ein Eyklon an der Grenze des bayerisch -thüringi¬
schen Staatswaldes einen groben Teil des Hochwaldbestandes, In
der Zeit von einer halben Minute waren (—5 000 Bäume , darunter
starke Stämme , wie Streichhölzer abgeknickt . Die ganze Berg¬
wand ist wie abrastert . Die Strahe ist gesperrt. Forstkolonnen
machen die Bergwand frei .

Schweres Bootsunglück
Hamburg , 18 . Juni . Freitag nacht holte der Wachtmann eines

im Waltersbofer Hafen liegenden englischen Dampfers 5 Männer
und eine Frau eines anderen englischen Dampfers mit einem Boot
über . Kurz vor dem Dampfer drehte das Fahrzeug und kippte um .
Die sieben insassen stürzten ins Wasser. Während es fünf Männern
gelang , sich zu retten , ertrank ein Ingenieur -Ehepaar .

Karlsruher polizeiberichl
Messerstechereien . In der Nacht zum 19 . d . Mts . gerieten meh¬

rere junge Leute in der Südstadt in Streit , wobei ein lediger
20 Jahre alter Schlosser von hier von einem gleichalterigen Bur¬
schen einen Stich mit dem Messer in die rechte Achselhöhle erhielt ,
Io dah er ärztliche Hilf« in Anspruch nehmen muhte . In der gleichen
Nacht versetzte ein Maler von hier in der Altstadt einem Schlosser
einen Messerstich in den rechten Oberarm .

Lerkehrsunfall . Ein verheirateter Verwaltungsobersekretür
wurde gestern abend auf der Landstrabe zwischen dem Stadtteil
Rüppurr und Ettlingen von einem Motorradfahrer von hinten an¬
gefahren und zu Boden geworfen, wobei er verletzt wurde . Der
Motorradfahrer fuhr davon , ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern.

Festgenommen wnrdeu : Ein Goldschmied von Liensingen
wegen Erregung öffentlichen Aergernisses durch Vornahme unzüch¬
tiger Handlungen , eine Stütze von Aachen , die von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim wegen Betrugs gesucht wurde , ferner 6 Per¬
sonen wegen sonstiger verschiedener strafbarer Handlungen .

Letzte Nachrichten
Abflug der Ozeanflieger von Berlin

WTB . Berlin , 19. Juni . Heute vormittag 10.30 Ubr sind
die amerikanischen Flieger Chamberlin und Levine in ihrem Flug¬
zeug „Columbia " enthusiastisch begrübt von einer mehrtausend¬
köpfigen Menschenmenge nach München abgeflogen. Zwei Groß¬
flugzeuge der Lufthansa , in denen die Gattinnen der beiden Flie¬
ger sowie deutsche und amerikanische Journalisten Platz genom¬
men batten , begleiteten die beiden Flieger .

WTB . Leipzig, 19. Juni . Die Flugzeuge mit den amerikani¬
schen Fliegern Chamberlin und Levine erreichten 11 .50 Uhr den
Flugplatz Leipzig-Mockau , fuhren eine Schleife und entschwände '
den Blicken in südlicher Richtung.

Ankunft in München
München, 19. Juni . Schon lange vor Eintreffen der beidcn

Ozeanflieger Chamberlin und Levine war der reich beflaggte Flug¬
platz Oberwiesenfeld von tausenden von Menschen besucht. An¬
wesend waren u. a. auch eine Reibe höherer Staatsbeamter . Mit¬
glieder des diplomatischen und konsularischen Korps in München,
darunter der amerikanische Generalkonsul C u r t i u s . Um 15 .09
Uhr landete die Columbia . Den amerikanischen Fliegern wurden
begeisterte Huldigungen dargebracht. Den Willkommengruß der
bayerischen Staatsregierung entbot Staatssekretär Freiherr von
Welser . Unter erneuten stürmischen Kundgebungen erfolgte die
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Abfahrt zum Rathaus . Chambertin und Lev ine sprachen
Deutschland und dem deutschen Volke ihren innigsten Dank für den
festlichen Empfang und die zahlreichen Ehrungen und Auszeich¬
nungen aus und gaben der Hoffnung Ausdruck , daß bald der Tag
kommen möge , an dem das amerikanische Volk einen deutschen
Ozeanbezwinger in Amerika begrüben könne , damit sich das all¬
seits erträumte Ziel eines Luftverkehrs zwischen Amerika und
Europa recht bald verwirklichen lasse . Den Willkommensgruß Mün¬
chens in der Ratsstube entbot Oberbürgermeister Dr . Schar -
n a ge l , der an den unter dem Beifall der ganzen Welt erfolgten
Flug Eckeners erinnerte und betonte , dah heute der Jubel des
ganzen deutschen Volkes den zwei unerschrockenen amerikanischen
Fliegern gelte . Um 16 .35 llbr startete die „ Columbia "

, begleitet
von zwei deutschen und drei österreichischen Flugzeugen , zum Wei¬
terflug nach Wien .

Die Flieger in Wien

Eine Rede PoincarSs

WTB . Wien , 20. Juni . Nach einem Rundflug über Wien
landete die „Columbia " gestern abend 7 .30 Uhr unmittelbar vor
dem für die offiziellen Persönlichkeiten abgesperrten Raum . Ihr
folgten die vier Begleitflugzcuge . Als die Flieger die „ Columbia "
verliehen , durchbrachen viele Zuschauer den abgesverrten Raum ,um die Flieger mit Blumen zu überschütten . Nachdem die erste
Begeisterung vorüber war , konnte Handelsminister Dr . S ch ü r f f
eine kurze Ansprache halten . Es folgten sodann die Begrühungs -
ansprachen des amerikanischen Gesandten Washburn , des Ver¬
treters der Stadt Wien und der übrigen offiziellen Persönlichkei¬
ten . Hierauf wurden die Ozeanflieger in einem mit anierikani -
schen Flaggen geschmückten Kraftwagen um den Flugplatz gefahren ,um dem Publikum Gelegenheit zu geben , die Flieger aus nächster
Nähe zu sehen . Bei der Fahrt durch die Straßen der Stadt wur¬
den die Flieger von einem zahlreichen Publikum begeistert begrüßt .

WTB . Paris , 19 . Juni . In Lunöville wurde beute ein Krie¬
gerdenkmal in Anwesenheit Poincarös enthüllt . Die Rede , die
Poincarö hielt , läht Erinnerungen an das Jahr 1923, als er Sonn¬
tag um Sonntag Reden ähnlichen Inhalts hielt , lebendig werden . Er
führte u . a . aus : Frankreich hat spontan den Besiegten die Hand ge¬
reicht , jedoch unter der Bedingung , dah man nicht versucht , ihm seinen
Sieg streitig zu machen . Wer , seitdem der Friede proklamiert wurde ,
ihn gestört bat , das ist gewiß nicht der schlechte Wille Frankreichs .
Frankreich hat niemals auherhalb der Verträge oder über die Ver¬
träge hinaus etwas gefordert . Es fordert nur die Sicherheit seiner
Grenzen und Reparationszahlungen . Poincarö fuhr alsdann fort :
in Locarno wie in Genf bat Frankreich , glaube ich , ziemlich offen¬
kundige Beweise seines Friedenswillens gegeben , aber warum hat
Deutschland vor zwei Wochen ostentativ nach Lissabon ein Kriegs -
schiff entsandt , das noch dazu den Namen „ Elsaß " trägt ? Warum
hat in den Reden vom 1 . und 3. November 1925 ein deutscher Mi¬
nister und nicht der geringste erklärt , dah der Verzicht auf die be¬
waffnete Gewalt Deutschlands lediglich durch die Tatsache diktiert
wurde , daß cs keine bewaffnete Macht mehr besitzt? Warum hat er
erklärt , daß Deutschland in keiner Weise moralisch auf deutsche Pro¬
vinzen oder deutsche Bevölkerung verrichtet hübe ? Und warum
hat ein anderer Minister ausdrücklich binzugefügt , daß er das Elsaß
als deutsche Provinz betrachte und daß Deutschland , wenn es auch
auf die Gewalt verzichte , doch auf kein deutsches Gebiet verzichtet
habe ? Kann die Berliner Regierung glauben , daß eine derartige -
Auslegung der Locarnoabkommen den Gefühlen Frankreichs ent¬
spricht ? Warum lassen andererseits hohe deutsche Finanzautorität ^n
bereits jetzt durchblicken , daß binnen zwei Jahren Deutschland eine
Revifion des Dawesvlanes fordern und nicht mehr die vorgesehenen

Zahlungen leisten werde ? Sind das wirklich hinsichtlich der
Fragen , di« Frankreich für vital halten muß , Worte der Klus »^
und der Versöhnung ? Wenn Deutschland uns offen sagen rm>^
ich habe auf Elsaß -Lothringen , das ich euch 1871 gewaltsam cn

j
‘

rissen habe , und das einmütig gegen die Annexion protestierte ,
zichtet . Ich werde nicht versuchen , es euch durch eine neue Eewaw
tat , noch durch List , noch auf irgend eine andere Weise wieder ^
nehmen . Wenn Deutschland gleichzeitig endlich , wie die Botschaft ''

konferenz am 10 . Februar dieses gefordert bat , einwilligen
seine Polizei zu reorganisieren , die militärischen Verbände auM
lösen , die Arsenale und Kasernen zu veräußern , die es in Verletz »^
des Pertrages behält , und die Niederlegung der verbotene »
Festungsanlagen zu beendigen , dann würd

'
e es der Welt Friedens

Pfänder geben , die jede Unruhe beseitigen und eine Anäherunü ^
leichtern würden , die wir bis zuletzt wünschen .

Paris , 20. Juni . (Funkdienst .) Die Rede Poincarös , die nn
starken Angriffen auf die deutsche Politik und die deutsche Regierum
durchsetzt war , findet in der bürgerlichen Presie kein einziges BK«
des Kommentars . Lediglich die sehr scharf nach links eingestru «
Volontö erklärt die Rede als eine grobe Ungehörigkeit und Ol¬
einen unfairen Einbruch in die Domäne Briands . Wenn man r
lese, fühle man sich um 3 Jahre zurückversetzt in die Zeit der Ru «?

'

besetzung und man müsse sich fragen , ob man wache oder träum « , rl
scheine, wenn man die Worte Poincarös höre , als ob der Eintrn
Deutschlands in den Völkerbund und der Abschluß des Vertrag
von Locarno nicht bestünden . Das sozialistische Parteiorgan
Populair erklärt die Rede rundweg als eine Katastrophe . Welv °
Wirkung die Rede auf die nationalistische Presse gemacht bat , **!
weisen die kurzen Ausführungen des Avenue , der erklärt , Poinca ^
habe endlich einmal die notwendige offizielle Feststellung semA
daß es mit der Annäherungsvolitik zwischen Frankreich und Deub
land nichts sei , denn diese Politik habe absolut nichts eingebracht .
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Amtliche Selanntmachungen

Pferderennen am 2 « . Juni 1827 betr .
Für die am Sonntag , den 26. Juni

' 1937, nach¬
mittags 2 >/, Uhr , auf dem Rennplätze bei Klein -
Rüppurr stattfindenden Rennen wird angeordnet :

Sämtliche Wege in dem Wiesengeländc zwischen
Ettlinger Allee und Rüppurrer Gemeindewald , der
Erlenweg und die Einmündungen der Waldwege
in diesen werden von nachmittags 1 Uhr an bis
zum Schlüsse der Rennen für den öffentlichen Ver¬
kehr gesperrt .

Während der Rennen wartende Wagen und
zeuge haben sich aus der Ostscite der Etb

linger Allee nach näherer Weisung der dort bcfind -'
ahrlichen Polizeibeamten aufznstellen und abzusahren .

Kutscher dürfen ihre Fuhrwerke während der Rennen
nicht verlassen . 1264

Karlsruhe , den 15 . Juni 1927 . O .Z . 79
Bezirksamt — Pollzeidirekilon —

Vom 20.—25. 3uni
6 preiswerte

Pflaumen - Marmelade
offen . Pfd . 50 Pfg .

Bierfrucht - Marmelade
lü Pfd .-Etmer Mk. 3 -80

Stachelbeer - Konfitüren
5 Pfd -Eimer Mk. 3 .00

Apfel - Gelee . 5 Pfd .- Nmer Mk. 2 .75

Stachelbeer - u .Dreifrucht - Kon -

silüreN I Pfd .-GlaS od. Dosen 75 Pfg .
Hansa - Konfitüren . Pflaumen ,

Stachelbeer . . Zohannisbeen— sbeeren .2 Pfd .-Eimer Mk . 1.00

Erdbeer - Konfitüren
1 Pfd .-GlaS Mk. 1.20

Beim städt . Wafenmeister
Schiachthausstraße 17, be>
finden sich folgende Fund -
Hunde :

1 Schäfer w ., l Schäfer
m., 1 Rottweiler in., 1Rott -
Weiler Bastard m .,1Dcutsch
Kurzhaar m ., 1 Foxbast . w.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgcholte
Hunde werden getötet
dezw . versteigert . 1266
Karlsruhe . 18. Juni 1927.
Stadt . Schlacht - und

Biehhofamt .

Leset
den Bolksfrennd !

Auf dem Transport
beschädigte 5284

£ ier
billig abzugeben

3 . Klumps Wwe . L Cie .
Eiergrotzhandlung

Bürgerstratzc Rr . 11

Hochfeines Weit
schwer eichen , 160br ., 195^1
große ? Trumcau 85 M . bei
Schuster , Serif ft , Lnd -
Wig -Wilhelmstr . 18 K8'J

1 Friseuse
iSerrensriseur
für Freitags u . Samslaas
dauernd zur Aushilfe
gesucht . Wo ? Zu erfragen
unter Nr . 805 im Volks
sreundbliro .

l herren -

und 1 Damen - Fahrrad
neu , billigst zu verkaufen
5251 Rankestr 24,11 . r .

MMchtMle
Berrenstr . il * 3 Telef . 2502Telef . 2502

Ab heute
Großer Doppel-Spielplan

6 Akte nach der gleichnamigen weltberühmten
Komödie von Franz Molnar

In den Hauptrollen
Harla Korda / Alfred Abel

des
Der Film der glänzenden Besetzung , der uner¬
hörten Sensationen , der erstklassigen Regle , der
wunderbaren Landschaftsbilder mit O . Nllsson

und Viola Dana .
10 spannende Akte

Beginn der letzten Vorstellung
pünktlich abends 8,30 Uhr. 5386

WWM

Stil Sparkasse Karlsruhe ,
AUFWERTUNG !
Zur Eintragung des Aufwerlungsbeirags
bitten wir unsere Einleger , welche im Be¬
sitze von Sparbüchern mit der Konjxn
dezeichnung

Sit. (Buchstabe) A bis R
sind, ihre Bücher von

Montag , den 20. 1 »ni 1922 an
während der üblichen Kaffenstunden vor
legen zu wollen 1265
Wir machen aber auSdrückNch daraus auf¬
merksam . daß nur die aufgerufenen Spar¬
bücher ctngereicht werden können
Karlsruhe , den 17 . Juni 1927

Städt . Sparkassenamt

1207

Ladilches
L-sndeetdeLler
Montag , 2 « . Juni 1827

Volksbühne iS

Die Entführung ans
dem Serail

von Mozart . Musikalische
Leitung : Josef Krips .
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Setim
Constanze
Belmonte

gesucht , der in der Be¬
arbeitung von Schnitt -
und Stanzwerkzeugen für
Blcchbearbeitung große
Eriahrung hat . Bewerber
aus der Herdbranche wer¬
den bevorzugt Angebote
mitZeugniSabschriften und
Lichtbild find an daSBolks -
freundbüro unter Nr . 803
zu richten .

Prüter
von Ernst

Pedrilio
OSmin
Blondchen
Anführer
Ntcolo
Stummer

Siegfried
Vogel
Blank
ArraS
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Uhr

Ende nach 10l/t Uhr
I . Sperrsitz 7.— Mk.

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei -

gehalten .
Dienstag , den 21 . Juni :

Schluck und Ja « .

Matraben
Patent - Röste Diwans, .
EhaifelonflueS . Schoner ,
Stepp - u . Diwanbeck ., verk.
billigst evtl . Zahl .- Erleichl .
KehrSdorf, Karlstraße 68.

Werkzeug¬
schlosser

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus .

Heute abend 8. 15Uhr . Mittwoch 22.Juni
abends 8 .15 Uhr und 5 Uhr nachm -

Letzte Vorführungen
Lola Kreuzberg ’s

Wunderland Bali-
Opelwochenschau .

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz MüllesRalserstraße . 52» '

Defindet sich jetzt

uiaidstraoe Kr. 28
nr. 7022

ResiS« . waidstr.
Heute und folgende Tage !

"" usl
, Pat und Patachonnetten uagehunden >

mit ihrem neuesten Schlager
nM" Pat t Patachon»aus

6 kreuzfldele Akte
Dieser Füm Ist einer Ihrer köstlichsten Schildbürger¬streiche , der uns erzählt , wie sie sich in Kleinklecker ®]
dorf vom Schnetdergergesellen zum Bankdirektor eTttP *^
schwingen . Wie sie das machen , wie sie ihr
aus Eier - und Zigarrenkisten , aus Zaundraht und „tauen zusammenbauen — das muß man gesehen h » beD '

Am deutschen Rhein | Um hohen Preis ,Wildwestfü01

PW “ Triancn - Wccbenschau .
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